
 

DEUTSCHE NORM

 

EN 297

    

ICS 27.060.30; 91.140.10

Deskriptoren: Heizkessel, gasf�rmiger Brennstoff, Sicherheitsanforderung, Bau-
musterpr�fung

Gas-Þred central heating boilers Ð Type B

 

11

 

 and B

 

11BS

 

 boilers Þtted with atmospheric
burners of nominal heat input not exceeding 70 kW; German version EN 297 :  1994
+ A1 : 1994 + A2 : 1996 + A3 : 1996

Chaudi�res de chauffage central utilisant les combustibles gazeux Ð Chaudi�res
des types B

 

11

 

 et B

 

11BS

 

 �quip�es de bruleurs atmosph�riques dont le d�bit
caloriÞque nominal est inf�rieur ou �gal � 70 kW; Version allemande EN 297 : 1994
+ A1 : 1994 + A2 : 1996 + A3 : 1996

 

Die Europ�ische Norm EN 297 : 1994 mit �nderung A1 hat den Status einer Deutschen Norm;
einschlie§lich der eingearbeiteten �nderungen A2 : 1996 und A3 : 1996, die von CEN getrennt
verteilt wurden.

Beginn der G�ltigkeit

 

Die Europ�ische Norm und die �nderung A1 wurden am 1994-05-18, die �nderung A2 wurde am 1995-11-02 und die
�nderung A3 wurde am 1996-09-20 angenommen.

 

Nationales Vorwort

 

Diese Norm wurde vom DIN Deutsches Institut f�r Normung e.V. im Einvernehmen mit dem DVGW Deutscher Verein des Gas-
und Wasserfachs e.V. aufgestellt. Sie ist in das DVGW-Regelwerk ÒGasÓ einbezogen.

Diese Norm enth�lt sicherheitstechnische Festlegungen.

EN 297 wurde vom Technischen Komitee CEN/TC 109 ÒHeizkessel f�r gasf�rmige BrennstoffeÓ erarbeitet.

Die �nderungen A2 (gekennzeichnet durch einen senkrechten Strich am Rand im Text) und A3 (gekennzeichnet durch zwei
senkrechte Striche am Rand im Text) wurden in diese Ausgabe eingearbeitet.

Die �nderung A1, die sich auf die Abgas�berwachungseinrichtung bezog, war bereits in der bisherigen Ausgabe enthalten.

Die �nderungen A4 und A5 sind in Vorbereitung.

Der Normenausschu§ Heiz-, Koch- und W�rmger�t war als Spiegelausschu§ f�r das DIN Deutsches Institut f�r Normung e. V.
an der Erstellung dieser Europ�ischen Norm beteiligt, dem auch der Normenausschu§ Heiz- und Raumlufttechnik (NHRS)
und der Normenausschu§ Gastechnik (NAGas) angeh�ren.

F�r die im Abschnitt 1.2 zitierten Internationalen Normen wird im folgenden auf die entsprechenden Deutschen Normen
hingewiesen:

IEC 730-2-9 siehe DIN EN 60730-2-9 (VDE 0631 Teil 2-9)

ISO 7-1 siehe DIN 2999-1

ISO 185 siehe DIN EN 1561

ISO 228-1 siehe DIN ISO 228-1

ISO 262 siehe DIN 13-13

ISO 301 siehe DIN EN 1774

ISO 857 siehe E DIN ISO 857 und DIN 1910-1 bis DIN 1910-3 und DIN 8505-3

ISO 2553 siehe DIN EN 22553

Entwurf

 

Juli 1998

 

Fortsetzung Seite 2
und 72 Seiten EN

Normenausschu§ Heiz-, Koch- und W�rmger�t (FNH) im DIN Deutsches Institut f�r Normung e. V.
Normenausschu§ Heiz- und Raumlufttechnik (NHRS) im DIN

Normenausschu§ Gastechnik (NAGas) im DIN

 

Heizkessel f�r gasf�rmige Brennstoffe

 

Heizkessel der Typen B

 

11

 

 und B

 

11BS

 

 mit atmosph�rischen Brennern
mit einer Nennw�rmebelastung kleiner oder gleich 70 kW

Deutsche Fassung EN 297 : 1994 + A1 : 1994 + A2 : 1996 + A3 : 1996

 

Ersatz f�r
Ausgabe 1994-11

Full document details: DIN EN 297:1998-07

http://www.avadocuments.com/doc/din-en-297-1998-07
http://www.avadocuments.com/doc/din-en-297-1998-07


 

Seite 2
DIN EN 297 : 1998-07

 

�nderungen

 

Gegen�ber der Ausgabe November 1994 wurden folgende �nderungen vorgenommen:

Ð �nderungen A2 und A3 eingearbeitet.

 

Fr�here Ausgaben

 

DIN 3368-2: 1980-02, 1989-03

DIN 3368-3: 1979-04

DIN 4702-3: 1977-10, 1980-08, 1990-03

DIN EN 297: 1994-11

 

Nationaler Anhang NA

 

(informativ)

 

Literaturhinweise

 

DIN 13-13
Metrisches ISO-Gewinde Ð Auswahlreihen f�r Schrauben, Bolzen und Muttern von 1 bis 52 mm Gewindedurchmesser und
Grenzma§e

DIN 1910-1
Schwei§en Ð Begriffe, Einteilung der Schwei§verfahren

DIN 1910-2
Schwei§en Ð Schwei§en von Metallen, Verfahren

DIN 1910-3
Schwei§en Ð Schwei§en von Kunststoffen, Verfahren

DIN 2999-1
Whitworth Ð Rohrgewinde f�r Gewinderohre und Fittings Ð Zylindrisches Innengewinde und kegeliges Au§engewinde Ð
Gewindema§e

DIN 8505-3
L�ten Ð Einteilung der Verfahren nach Energietr�gern, Verfahrensbeschreibungen

DIN EN 1561
Gie§ereiwesen Ð Gu§eisen mit Lamellengraphit; Deutsche Fassung EN 1561 : 1997

DIN EN 1774
Zink und Zinklegierungen Ð Gu§legierungen in Blockform und in ß�ssiger Form; Deutsche Fassung EN 1774 : 1997

DIN EN 22553
Schwei§- und L�tn�hte Ð Symbolische Darstellung in Zeichnungen (ISO 2553 : 1992); Deutsche Fassung EN 22553 : 1994

DIN EN 60730-2-9 (VDE 0631 Teil 2-9)
Automatische elektrische Regel- und Steuerger�te f�r den Hausgebrauch und �hnliche Anwendungen Ð Teil 2: Besondere
Anforderungen an temperaturabh�ngige Regel- und Steuerger�te (IEC 730-2-9 : 1992, modiÞziert); Deutsche Fassung
EN 60730-2-9 : 1995

DIN ISO 228-1
Rohrgewinde f�r nicht im Gewinde dichtende Verbindungen Ð Teil 1: Ma§e, Toleranzen und Bezeichnung; Identisch mit
ISO 228-1 : 1994

E DIN ISO 857
Schwei§en und verwandte Prozesse Ð Schwei§en und L�tprozesse Ð Begriffe (ISO/DIS 857 : 1995)
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Diese Europ�ische Norm mit �nderung A1 wurde von CEN am 18. Mai 1994 angenommen.
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Vorwort

 

Die Europ�ische Norm EN 297 wurde vom Technischen Komitee CEN/TC 109 ÒZentralheizungskessel f�r gasf�rmige BrennstoffeÓ
erarbeitet, dessen Sekretariat IBN innehat.
Es wurde gebildet, um folgende Aspekte zu behandeln:

Ð die Sicherheit;
Ð den wirtschaftlichen Energieeinsatz;
Ð die Gebrauchsg�te.

Andere Arten von Kesseln, wie Kessel mit h�heren Nennw�rmebelastungen, die nicht in der vorliegenden Europ�ischen Norm
enthalten sind, werden in sp�ter folgenden Normen behandelt.
Die Erg�nzung A1, die die Abgas�berwachungseinrichtung betraf, wurde eingearbeitet.
Andere Erg�nzungen sind in Beratung und werden sp�ter die Norm EN 297 vervollst�ndigen.
Diese Europ�ische Norm wurde unter einem Mandat erarbeitet, das die Kommission der Europ�ischen Gemeinschaften und das
Sekretariat der Europ�ischen Freihandelszone dem CEN erteilt haben, und unterst�tzt die grundlegenden Anforderungen der
EG-Richtlinie(n).
Die vorliegende Norm umfa§t nur die Baumusterpr�fung.
Fragen im Zusammenhang mit den Qualit�tssicherheitssystemen, insbesondere Pr�fungen bei der Herstellung und Konformit�ts-
bescheinigungen f�r die Hilfseinrichtungen, werden in der vorliegenden Norm nicht behandelt.
Wenn der Hersteller den Kessel als nach der Norm EN 297 gepr�ft kennzeichnet, m�ssen alle Anforderungen dieser Norm erf�llt sein.
Kessel des Typs B

 

11

 

 m�ssen mit einer Abgas�berwachungseinrichtung ausger�stet sein, um der grundlegenden Anforderung von
Abschnitt 3.4.3 der Richtlinie 90/396/EWG zu entsprechen. In der vorliegenden Norm werden diese Kessel als Typ B

 

11BS

 

 bezeichnet.
Kessel, die jedoch vorgesehen sind zur Installation:

Ð entweder im Freien
Ð oder in einem Raum, nicht geh�rend zu den Wohnr�umen des Geb�udes und ausger�stet mit einer entsprechenden
Bel�ftung, die unmittelbar mit dem Freien verbunden ist,

m�ssen nicht mit dieser Sicherheitseinrichtung ausger�stet sein, aber in diesem Fall m�ssen entsprechende Warnungen auf der
Verpackung und in den Anleitungen deutlich die begrenzte zul�ssige Verwendung dieses Kesseltyps angeben. In der vorliegenden
Norm werden diese Kessel als Typ B

 

11

 

 bezeichnet.
Die Norm wurde angenommen, und entsprechend der CEN/CENELEC-Gesch�ftsordnung sind folgende L�nder gehalten, diese
Europ�ische Norm zu �bernehmen:
Belgien, D�nemark, Deutschland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Island, Italien, Luxemburg, Niederlande, Norwegen,
�sterreich, Portugal, Schweden, Schweiz, Spanien und das Vereinigte K�nigreich.

 

Vorwort zu �nderung A2

 

Diese �nderung EN 297 : 1994/A2 : 1996 zur EN 297 : 1994 wurde vom Technischen Komitee CEN/TC 109 ÒZentralheizungs-
kessel f�r gasf�rmige BrennstoffeÓ erarbeitet, dessen Sekretariat von NNI gehalten wird.
Diese �nderung zur Europ�ischen Norm EN 297 : 1994 mu§ den Status einer nationalen Norm erhalten, entweder durch Ver-
�ffentlichung eines identischen Textes oder durch Anerkennung bis November 1996, und etwaige entgegenstehende nationale
Normen m�ssen bis November 1996 zur�ckgezogen werden.
Diese �nderung wird, wenn sie angenommen ist, die Europ�ische Norm EN 297 : 1994 erg�nzen. Diese �nderung wurde
erarbeitet, um die Richtlinie 92/42/EWG �ber Wirkungsgrade in EN 297 : 1994 einzubringen.
Diese �nderung zur Europ�ischen Norm EN 297 : 1994 wurde unter einem Mandat erarbeitet, das die Europ�ische Kommission
und die Europ�ische Freihandelszone dem CEN erteilt haben, und unterst�tzt grundlegende Anforderungen der EU-Richtlinie(n).
F�r den Zusammenhang mit EU-Richtlinie(n) siehe informativen Anhang G, der Bestandteil dieser Norm ist.
Die Mitgliedstaaten treffen die erforderlichen Ma§nahmen, damit nur Heizkessel in Betrieb genommen werden k�nnen, die den
Anforderungen an den Wirkungsgrad nach dieser �nderung gerecht werden.
Jedoch gestatten die Mitgliedstaaten, in denen zum Zeitpunkt der Annahme der Richtlinie 92/42/EWG in einem Wohnraum zu in-
stallierende Heizkessel weit verbreitet sind, weiterhin deren Inbetriebnahme, sofern die Wirkungsgrade sowohl bei Nennbelastung
als auch bei Teillast von 30 % nicht um mehr als 4 % unter den in dieser �nderung festgelegten Anforderungen liegen.
Entsprechend der CEN/CENELEC-Gesch�ftsordnung sind die nationalen Normungsinstitute der folgenden L�nder gehalten,
diese �nderung zu �bernehmen:
Belgien, D�nemark, Deutschland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Island, Italien, Luxemburg, Niederlande, Norwegen,
�sterreich, Portugal, Schweden, Schweiz, Spanien und das Vereinigte K�nigreich.
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Vorwort zu �nderung A3

 

Die �nderung A3 : 1996 zur EN 297 : 1994 wurde vom Technischen Komitee CEN/TC 109 ÒZentralheizungskessel f�r gasf�rmige
BrennstoffeÓ erarbeitet, dessen Sekretariat von NNI betreut wird.

Diese �nderung modiÞziert die EN 297 : 1994.

Sie wurde erarbeitet, um die Funktionsanforderungen und das Pr�fverfahren bez�glich NOx

 

-Emission von Zentralheizkesseln zu
integrieren in EN 297 : 1994.
In Zukunft werden die Funktionsanforderungen dieser �nderung revidiert und werden sch�rfer sein.
Diese �nderung zur Europ�ischen Norm EN 297 : 1994 mu§ den Status einer nationalen Norm erhalten, entweder durch Ver-
�ffentlichung eines identischen Textes oder durch Anerkennung bis April 1997, und etwaige entgegenstehende nationale Normen
m�ssen bis April 1997 zur�ckgezogen werden.
Entsprechend der CEN/CENELEC-Gesch�ftsordnung sind die nationalen Normungsinstitute der folgenden L�nder gehalten,
diese �nderung zu �bernehmen:
Belgien, D�nemark, Deutschland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Island, Italien, Luxemburg, Niederlande, Norwegen,
�sterreich, Portugal, Schweden, Schweiz, Spanien und das Vereinigte K�nigreich.

 

1 Allgemeines

 

1.1 Anwendungsbereich

 

Diese Europ�ische Norm legt die Anforderungen und Pr�fun-
gen f�r den Bau, die Sicherheit, die Gebrauchsg�te und den
sparsamen Energieeinsatz, die Einteilung und die Kennzeich-
nung von Heizkesseln fest, die mit gasf�rmigen Brennstoffen
betrieben werden (nachfolgend kurz ÒKesselÓ genannt).
Die vorliegende Norm ist f�r Kessel des Typs B

 

11

 

 und B

 

11BS

 

anzuwenden,
Ð die mit atmosph�rischen Brennern ausger�stet sind;
Ð die mit Gasen der drei Gasfamilien und einem Druck
nach Abschnitt 4.1.4 betrieben werden;
Ð die eine Nennw�rmebelastung von kleiner oder gleich
70 kW haben (bezogen auf den Heizwert);
Ð bei denen die Temperatur des Wassers unter nor-
malen Betriebsbedingungen 95

 

°

 

C nicht �berschreitet;
Ð deren maximaler wasserseitiger Betriebsdruck 6 bar
nicht �berschreitet und
Ð bei denen Kondenswasser auftreten kann. Die Krite-
rien f�r das Auftreten von Kondensation sind in 3.8 ange-
geben.

Die vorliegende Norm beinhaltet nicht alle notwendigen
Anforderungen f�r:
die Kessel:

Ð die zur Installation im Freien vorgesehen sind;
Ð mit mehreren W�rmeerzeugern, die mit nur einer
Str�mungssicherung ausger�stet sind;
Ð deren Verbrennung durch einen Ventilator unterst�tzt
wird;
Ð mit Brennerwertnutzung;
Ð die f�r den Anschlu§ an einen gemeinsamen Schorn-
stein mit mechanischer Absaugung vorgesehen sind;
Ð die mit einer manuellen oder automatischen Einstellung
der Luftzufuhr und/oder Abgasabfuhr ausger�stet sind;
Ð mit Warmwassererw�rmung (Heizung und Trinkwasser-
erw�rmung);

die Ger�te:
Ð die den Betrieb eines unabh�ngigen Heizofens und
die Erzeugung von warmem Wasser f�r die Zentral-
heizung zusammenfassen.

Diese Norm umfa§t nur Festlegungen f�r die Baumuster-
pr�fung.

 

1.2 Normative Verweisungen

 

Diese Europ�ische Norm enth�lt durch datierte oder undatierte
Verweisungen Festlegungen aus anderen Publikationen. Diese
normativen Verweisungen sind an den jeweiligen Stellen im
Text zitiert, und die Publikationen sind nachstehend aufgef�hrt.

Bei datierten Verweisungen geh�ren sp�tere �nderungen oder
�berarbeitungen dieser Publikationen nur zu dieser Europ�i-
schen Norm, falls sie durch �nderung oder �berarbeitung ein-
gearbeitet sind. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte
Ausgabe der in Bezug genommenen Publikation.

EN 88
Druckregler f�r Gasger�te f�r Dr�cke gleich oder kleiner
200 mbar

EN 125
Flammen�berwachungseinrichtungen f�r Ger�te zum Be-
trieb mit gasf�rmigen Brennstoffen Ð Thermoelektrische
Z�ndsicherungen

EN 126
Mehrfachstellger�te f�r Gasger�te

EN 161
Automatische Stellger�te f�r Gasbrenner und Gasger�te

EN 278
Gummi-Werkstoffe f�r Membranen in Haushalts-Gasge-
r�ten

EN 279
Elastomere f�r dynamische Dichtungen, bestimmt f�r
h�usliche Gasger�te bis 200 mbar

EN 291
Gummi-Dichtungen, statische Dichtungen in Haushalts-
ger�ten f�r gasf�rmige Brennstoffe bis 200 mbar, Anfor-
derungen an die Werkstoffe

EN 298
Feuerungsautomaten f�r Gasbrenner und Gasger�te mit
und ohne Ventilator

EN 437
Pr�fgase, Pr�fdr�cke, Ger�tekategorien

prEN 1057
Kupfer und Kupferlegierungen Ð Nahtlose Rundrohre aus
Kupfer f�r Wasser- und Gasleitungen f�r Sanit�rinstalla-
tionen und Heizungsanlagen

EN 10021
Allgemeine technische Lieferbedingungen f�r Stahl und
Stahlerzeugnisse

EN 10029
Warmgewalzte Stahlbleche mit einer Dicke von gleich
oder gr�§er 3 mm Ð Toleranzen f�r Ma§e, Form und Lage

EN 24063
Schwei§en, Hartl�ten, Weichl�ten und Fugenl�ten von
Metallen Ð Liste der Verfahren und Ordnungsnummern f�r
zeichnerische Darstellung

EN 60335-1
Sicherheit von haushaltlichen oder entsprechenden Elektro-
ger�ten Ð Teil 1: Allgemeine Festlegungen
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EN 60529
Schutzgrade f�r Geh�use (IP-Code)

EN 60742
Trenntransformatoren und Sicherheitstransformatoren,
Anforderungen

ISO 7/1
Pipe threads where pressure-tight joints are made on the
threads Ð Part 1: Designation, dimensions and tolerances

ISO 185
Grey cast iron Ð ClassiÞcation

ISO 228/1
Pipe threads where pressure-tight joints are not made on the
threads Ð Part 1: Designation, dimensions and tolerances

ISO 262
ISO general purpose metric screw threads Ð Selected
sizes for screws, bolts and nuts

ISO 301
Zinc alloy ingots intended for casting

ISO 857
Welding, brazing, and soldering processes Ð Vocabulary Ð
Billingual edition

ISO 2553
Welded, brazed and soldered joints Ð Symbolic represen-
tation on drawings

ISO 7005
Metallic ßanges

IEC 730-2-9
Automatic electrical controls for household and similar
use Ð Part 2: Particular requirements for temperature
sensing controls

CR 1404
Bestimmung der Emissionen von Ger�ten f�r gasf�rmige
Brennstoffe w�hrend der Typpr�fung

 

1.3 DeÞnitionen

 

F�r den Anwendungsbereich dieser Norm gelten folgende
DeÞnitionen:

 

1.3.1 Bezugsbedingungen

 

Trockenes Gas, bezogen auf 15

 

°

 

C und einen absoluten
Druck von 1013,25 mbar.

 

1.3.2 Gasf�rmige Brennstoffe

1.3.2.1

 

Normpr�fgase Ð Grenzgase
In jeder Gasfamilie oder Gasgruppe sind Pr�fgase festgelegt:

Ð ein oder mehrere ÒNormpr�fgas(e)Ó: Gas, mit dem die
Kessel Nennbedingungen erreichen, wenn sie mit Nenn-
druck versorgt werden;

Ð ÒGrenzgaseÓ: Gase, die den Eigenschaften der �u§e-
ren Schwankungen der verwendeten Gase entsprechen.

 

1.3.2.2

 

W�rmewert: W�rmemenge, die bei der Verbrennung
unter einem konstanten Druck von 1 013,25 mbar einer Volu-
men- oder Masseneinheit von Gas entsteht.

Die Bestandteile des Brenngasgemisches haben 15

 

°

 

C und
1013,25 mbar, und die Abgase sind auf dieselben Bedingun-
gen bezogen.

Zwei Arten von W�rmewerten werden unterschieden:

Ð Brennwert: das bei der Verbrennung entstehende
Wasser wird als kondensiert betrachtet

Formelzeichen: 

Ð Heizwert: das bei der Verbrennung entstehende
Wasser wird als dampff�rmig betrachtet

Formelzeichen: 

Einheiten:

Ð entweder Megajoules je Kubikmeter trockenes Gas
unter Bezugsbedingungen (MJ/m

 

3

 

)

Ð oder Megajoules je Kilogramm trockenes Gas (MJ/kg).

 

1.3.2.3

 

Relative Dichte: Verh�ltnis der Massen gleicher
Volumen von trockenem Gas und trockener Luft unter den
gleichen Temperatur- und Druckbedingungen: 15

 

°

 

C und
1 013,25 mbar.

Formelzeichen: 

 

1.3.2.4

 

Wobbeindex: Verh�ltnis zwischen dem W�rmewert
(Heiz- bzw. Brennwert) des Gases durch Volumeneinheit und
der Quadratwurzel seiner relativen Dichte unter denselben
Bezugsbedingungen. Der Wobbeindex wird oberer oder
unterer genannt, je nachdem, ob Brennwert oder Heizwert
eingesetzt wird.

Formelzeichen: oberer Wobbeindex:  unterer Wobbe-
index: 

Einheiten:

Ð entweder Megajoules je Kubikmeter trockenes Gas
unter Bezugsbedingungen (MJ/m

 

3

 

)
Ð oder Megajoules je Kilogramm trockenes Gas (MJ/kg).

 

1.3.2.5

 

Gasdruck: Alle Dr�cke sind statische Dr�cke des
ßie§enden Gases, bezogen auf Atmosph�rendruck, und wer-
den senkrecht zur Gasßie§richtung gemessen.

Formelzeichen: 
Einheiten: Millibar (mbar)

 

1.3.2.5.1

 

Pr�fdr�cke: Dr�cke des verwendeten Gases, um
die Funktionseigenschaften der Kessel festzustellen. Sie um-
fassen die Nenn- und die Grenzdr�cke.

 

1.3.2.5.2

 

Nenndruck: Druck, bei dem der Kessel Nennbe-
dingungen erreicht, wenn er mit dem entsprechenden Norm-
pr�fgas betrieben wird.

Formelzeichen: 

 

1.3.2.5.3

 

Grenzdr�cke: Repr�sentative Dr�cke f�r die
extremen Schwankungen der Versorgungsbedingungen des
Kessels.
Formelzeichen: H�chstdruck: pmax

 

; Mindestdruck: pmin

 

1.3.2.5.4

 

Druckpaar: Einheit aus zwei unterschiedlichen
Gasverteilungsdr�cken, die verwendet wird, wenn gr�§ere
Wobbeindex-Unterschiede innerhalb derselben Gasfamilie
oder -gruppe auftreten:

Ð der h�here Druck geh�rt zu dem Gas mit dem nied-
rigen Wobbeindex;
Ð der niedrige Druck geh�rt zu dem Gas mit dem h�he-
ren Wobbeindex.

 

1.3.3 Bestandteile des Kessels
1.3.3.1

 

Gasversorgung

 

1.3.3.1.1

 

Gasanschlu§verbindung: Teil des Kessels, der f�r
die Verbindung mit der Gasversorgung bestimmt ist.

 

1.3.3.1.2

 

Gasweg: Einheit aus Teilen des Kessels, die das
Brenngas zwischen Gasanschlu§verbindung und dem oder
den Brennern bef�rdert oder enth�lt.

 

1.3.3.1.3

 

Vordrossel: Einrichtung mit einer oder mehreren
�ffnungen, die so im Gasweg angeordnet ist, da§ ein Druck-
verlust entsteht, der den Gasdruck am Brenner mit einem
bestimmten Anschlu§druck und Durchßu§ auf einen vorge-
gebenen Druck reduziert.

 

1.3.3.1.4

 

D�se: Bauteil zur Einleitung des Gases in einen
Brenner.

 

1.3.3.1.5

 

Voreinstelleinrichtung f�r den Gasdurchßu§: Bauteil,
mit dem der Gasdurchßu§ des Brenners gem�§ den Versor-
gungsbedingungen auf einen vorgegebenen Wert gebracht
werden kann.

Die Einstellung wird ÒVoreinstellung des GasdurchßussesÓ
genannt.

 

1.3.3.1.6

 

Einstelleinrichtung zur Anpassung an den W�rme-
bedarf: Bauteil des Kessels, bestimmt f�r die Benutzung durch
den Installateur, das zur Einstellung der W�rmebelastung des

Hs
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Kessels innerhalb eines vom Hersteller angegebenen Bela-
stungsbereiches in bezug auf den tats�chlichen W�rmebedarf
der Installation dient.

 

1.3.3.1.7

 

Prim�rlufteinstellung: Einrichtung, die es erm�g-
licht, das Gas-Prim�rluftverh�ltnis gem�§ den Versorgungs-
bedingungen auf einen gew�nschten Wert einzustellen.

 

1.3.3.1.8

 

Versiegeln der Einrichtung zur Voreinstellung oder
Regelung: Ma§nahme zur Sichtbarmachung von Eingriffen
an einer Einrichtung zum Zwecke der Ver�nderung der
Einstellung (z. B. Zerst�ren einer Einrichtung oder des
Versiegelungsmaterials).

Eine versiegelte Einrichtung zur Voreinstellung oder Rege-
lung wird als nicht vorhanden betrachtet.

 

1.3.3.1.9

 

Au§erbetriebnehmen einer Voreinstelleinrichtung
oder einer Regeleinrichtung: Ma§nahme zur Au§erbetrieb-
nahme und Versiegelung einer Voreinstelleinrichtung oder
Regeleinrichtung (Durchßu§, Druck usw.).

 

1.3.3.1.10

 

Brenner

 

1.3.3.1.10.1

 

Hauptbrenner: Brenner zur Sicherstellung der
Heizfunktion des Kessels, der allgemein ÒBrennerÓ genannt wird.

 

1.3.3.1.10.2

 

Z�ndeinrichtung: Alle Einrichtungen (Flamme,
elektrische Z�ndeinrichtung oder andere Einrichtung), die
zum Z�nden des Gases am Z�ndbrenner oder am Haupt-
brenner eingesetzt werden.

 

1.3.3.1.10.2.1

 

Manuell bet�tigte Z�ndeinrichtung: Einrich-
tung, mit der der Brenner durch manuellen Eingriff direkt
gez�ndet wird.

 

1.3.3.1.10.2.2

 

Automatische Z�ndeinrichtung: Automatische
Einrichtung, die den Z�ndbrenner oder den Hauptbrenner
direkt z�ndet.

 

1.3.3.1.10.3

 

Z�ndbrenner: Brenner, der zum Z�nden eines
Hauptbrenners bestimmt ist.

Es werden unterschieden:

a) dauernd brennender Z�ndbrenner:

Z�ndbrenner, dessen Funktion w�hrend der gesamten
Betriebszeit des Kessels aufrechterhalten wird;

b) simultan brennender Z�ndbrenner:

Z�ndbrenner, der vor dem Hauptbrenner gez�ndet wird
und gleichzeitig mit ihm erlischt;

c) alternierend brennender Z�ndbrenner:

Z�ndbrenner, der nach erfolgter Z�ndung des Hauptbren-
ners erlischt. Er wird kurz vor dem Verl�schen des Haupt-
brenners wieder gez�ndet;

d) auf die Z�ndzeit begrenzt brennender Z�ndbrenner:

Z�ndbrenner, der nur w�hrend der Z�ndzeit brennt.

 

1.3.3.2

 

Abgasweg: Weg, der die Brennkammer, den W�r-
metauscher und den Weg, der die Abf�hrung der Abgase bis
einschlie§lich des Abgasstutzens erm�glicht, umfa§t.

 

1.3.3.2.1

 

Brennkammer: Raum, in dem die Verbrennung
des Gas-Luft-Gemisches stattÞndet.

 

1.3.3.2.2

 

Abgasstutzen: Teil des Kessels, durch den die
Abgase an das Abgasrohr �bergeben werden.

 

1.3.3.2.3

 

Str�mungssicherung: Einrichtung, die im Abgasweg
des Kessels angeordnet ist, um die Verbrennungsg�te innerhalb
vorgegebener Grenzen und die Stabilit�t der Verbrennung unter
Aufstrom- und R�ckstrombedingungen beizubehalten.

 

1.3.3.2.4

 

Abgas�berwachungseinrichtung: Einrichtung, die
zumindest eine Sicherheitsabschaltung zum Hauptbrenner
bewirkt, sofern ein nicht zul�ssiger Abgasaustritt aus der
Str�mungssicherung erfolgt.

 

1.3.3.3

 

Voreinstell-, Regel- und Sicherheitseinrichtungen

 

1.3.3.3.1

 

Druckregler: Einrichtung, die einen Ausgangs-
druck innerhalb festgelegter Grenzen konstant h�lt, unabh�n-

gig von den Druckschwankungen in einem vorgegebenen
Bereich von Eingangsdruck und Gasdurchßu§.

 

1.3.3.3.1.1

 

Einstellbarer Druckregler: Druckregler, der mit
einer Einstelleinrichtung zur Einstellung des Ausgangs-
druckes ausger�stet ist.

Diese Einrichtung wird auch als ÒVoreinstellger�tÓ betrachtet.

 

1.3.3.3.2

 

Mengenregler: Einrichtung, die einen Durchßu§
innerhalb vorgegebener Grenzen von Ein- und Ausgangs-
dr�cken h�lt, unabh�ngig von den Schwankungen in dem
vorgegebenen Bereich.

 

1.3.3.3.3

 

Wasserstr�mungsw�chter: Einrichtung, die den
Gasweg zum Hauptbrenner absperrt, wenn der Wasser-
durchßu§ durch den Kessel geringer als ein vorgegebener
Wert ist, und automatisch den Gasweg wieder freigibt, wenn
der Wasserdurchßu§ diesen Wert mindestens wieder er-
reicht.

 

1.3.3.3.4

 

Flammen�berwachungseinrichtung: Einrichtung,
die in Verbindung mit einem Signal des Flammenf�hlers den
Gasweg offenh�lt und ihn absperrt, wenn die zu �ber-
wachende Flamme nicht vorhanden ist.

 

1.3.3.3.5

 

Temperaturregler: Einrichtung, die die Wasser-
temperatur automatisch innerhalb vorgegebener Grenzen auf
einen gew�hlten Wert h�lt.

 

1.3.3.3.6

 

Einstellbarer Temperaturregler: Temperaturregler,
der es dem Benutzer erlaubt, zwischen einem maximalen und
minimalen Wert Temperaturen zu w�hlen.

 

1.3.3.3.7

 

Temperaturw�chter: Einrichtung, die den Gasweg
absperrt, wenn ein Temperaturgrenzwert erreicht wird, und
ihn automatisch freigibt, wenn die Temperatur unter den ein-
gestellten Wert absinkt.

 

1.3.3.3.8

 

Temperaturbegrenzer: Einrichtung, die den Gas-
weg absperrt und verriegelt, um zu verhindern, da§ ein vor-
eingestellter Grenzwert der Temperatur �berschritten wird.

 

1.3.3.3.9

 

Sicherheitstemperaturbegrenzer: Einrichtung, die
den Gasweg absperrt und verriegelt, bevor der Kessel
besch�digt und/oder bevor die Sicherheit beeintr�chtigt wird.

 

1.3.3.3.10

 

Temperaturf�hler: Bauteil, das die Temperatur
zur Sicherung oder Regelung feststellt.

 

1.3.3.3.11

 

Einstellknopf:

 

 

 

Bauteil, dazu bestimmt, von Hand
eine Einstellung an einer Regeleinrichtung des Kessels vor-
nehmen zu k�nnen (Hahn, Temperaturregler usw.).

 

1.3.3.3.12

 

Flammenw�chter: Einrichtung, die das Vorhan-
densein einer Flamme feststellt und meldet. Sie kann aus
einem Flammenf�hler, einem Verst�rker und einem Relais
zur Signal�bertragung bestehen.

Diese Teile k�nnen mit Ausnahme des eventuell vorhandenen
Flammenf�hlers in einem gemeinsamen Geh�use angeord-
net sein, um zusammen mit dem Steuerger�t zu wirken.

 

1.3.3.3.13

 

Flammensignal: Signal, das vom Flammenf�hler
gegeben wird, wenn normalerweise der Flammenf�hler durch
eine Flamme wirksam wird.

 

1.3.3.3.14

 

Vort�uschung einer Flamme: Vorgang, bei dem
der Flammenf�hler ein Signal abgibt, obwohl tats�chlich
keine Flamme vorhanden ist.

 

1.3.3.3.15

 

Steuerger�t: Einrichtung, die die Impulse der
Regel- und Sicherheitseinrichtungen verarbeitet, Befehle f�r
die Regelung erteilt, das Anlaufprogramm regelt, den
Brennerbetrieb �berwacht und Regelschaltung, Sicherheits-
abschaltung sowie Sicherheitsabschaltung mit Verriegelung Ð
wenn notwendig Ð ausl�st.

Das Steuerger�t folgt einem vorgegebenen Programm und
arbeitet in Verbindung mit dem Flammenw�chter.

 

1.3.3.3.16

 

Feuerungsautomat: Einrichtung, die ein Steuer-
ger�t und alle Elemente des Flammenw�chters einschlie§t.
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Alle Teile des Feuerungsautomaten k�nnen in einem oder
mehreren Geh�usen eingebaut sein.

 

1.3.3.3.17

 

Anlauf: Vorgang, der das Steuerger�t in die
Anlaufstellung setzt und dann mit einem vorgegebenen
Programm beginnt.

 

1.3.3.3.18

 

Programm: Folge der Steuerbefehle, die im
Feuerungsautomat vorgegeben sind und das Einschalten,
�berwachen und Ausschalten des Brenners beinhalten.

 

1.3.3.3.19

 

Automatisches Ventil

 

1

 

): Einrichtung, die automa-
tisch einen Durchßu§ freigibt, unterbricht oder ver�ndert und
die durch ein Signal des Regel- und/oder Sicherheitskreises
bet�tigt wird.

 

1.3.3.3.20

 

Mehrfachstellger�t: Einrichtung mit mindestens
zwei Funktionen innerhalb eines Geh�uses, darunter einer
Absperrfunktion, wobei die Teilfunktionen nicht gesondert
betrieben werden k�nnen.

 

1.3.3.3.21

 

Stellglied: Bewegliches Teil des Ventils oder der
thermoelektrischen Z�ndsicherung, das den Gasdurchßu§
�ffnet, ver�ndert oder schlie§t.

 

1.3.3.3.22

 

Atmungs�ffnung: Einrichtung, die es erm�glicht,
den atmosph�rischen Druck bei einem ver�nderlichen
Volumenbereich aufrechtzuerhalten.

 

1.3.3.3.23

 

Membran: Biegsames Bauteil, das die durch
Druckdifferenz entstehende Kraft auf das Stellglied �bertr�gt.

 

1.3.3.3.24

 

�u§ere Dichtheit: Dichtheit der gasf�hrenden
R�ume gegen�ber der Atmosph�re.

 

1.3.3.3.25 Innere Dichtheit: Dichtheit eines geschlossenen
Stellgliedes, das einen gasf�hrenden Raum gegen einen
anderen oder gegen den Ausgang des Ventils abschlie§t.

1.3.3.3.26 Dichtkraft: Die Kraft, die auf den Sitz des Ventils
wirkt, wenn das Stellglied in Geschlossenstellung ist,
unabh�ngig von der Kraft, die durch den Druck des Gases
entsteht.

1.3.4 Betrieb des Kessels

1.3.4.1 Gasdurchßu§

1.3.4.1.1 Volumenstrom: Gasvolumen, das in Zeiteinheit
dem Kessel bei ununterbrochenem Betrieb zugef�hrt wird,
ausgedr�ckt in Kubikmeter je Stunde (m3/h).

Formelzeichen:  (unter Pr�fbedingungen)

 (unter Bezugsbedingungen)

1.3.4.1.2 Massenstrom: Gasmasse, die in Zeiteinheit dem
Kessel bei ununterbrochenem Betrieb zugef�hrt wird, ausge-
dr�ckt in Kilogramm je Stunde (kg/h) oder in Gramm je
Stunde (g/h).

Formelzeichen:  (unter Pr�fbedingungen)

 (unter Bezugsbedingungen)

1.3.4.1.3 W�rmebelastung: Produkt aus dem Volumen-
oder Massenstrom und dem Heizwert des Gases unter den-
selben Bezugsbedingungen, ausgedr�ckt in Kilowatt (kW).

Formelzeichen: 

1.3.4.1.4 Nennw�rmebelastung 2): Vom Hersteller angege-
bene W�rmebelastung, ausgedr�ckt in Kilowatt (kW).

Formelzeichen: 

1) Automatische Stellger�te sind in EN 161 in die Klassen A,
B, C oder D unterteilt. Die automatischen Ventile, die die
Anforderungen an die Sicherheit und Funktion dieser
Norm erf�llen und integrierter Teil des Kessels sind,
werden demgegen�ber mit den Klassen A¢, B¢, C¢ und D¢

bezeichnet.

1.3.4.2 Leistungen

1.3.4.2.1 W�rmeleistung: Nutzbare W�rmemenge, die an
den W�rmetr�ger in Zeiteinheit �bergeben wird, ausgedr�ckt
in Kilowatt (kW).

Formelzeichen: 

1.3.4.2.2 Nennw�rmeleistung: Vom Hersteller angegebene
nutzbare W�rmemenge, ausgedr�ckt in Kilowatt (kW).

Formelzeichen: 

1.3.4.3 Wirkungsgrad: Quotient aus W�rmeleistung und der
W�rmebelastung, ausgedr�ckt in Prozent.

Formelzeichen: 

1.3.4.4 Verbrennung des Gases

1.3.4.4.1 Verbrennung: Die Verbrennung wird als Òvollst�n-
digÓ bezeichnet, wenn nur Spuren von brennbaren Elementen
in den Abgasen enthalten sind (Wasserstoff, Kohlenwasser-
stoffe, Kohlenmonoxid, Kohlenstoff usw.).

Die Verbrennung wird als Òunvollst�ndigÓ angesehen, wenn
mindestens ein brennbares Element in bedeutender Menge
in den Abgasen vorhanden ist.

Der Kohlenmonoxidgehalt, CO, in den trockenen luftfreien Ab-
gasen wird als Kriterium f�r die Unterscheidung zwischen ei-
ner ÒhygienischenÓ und ÒnichthygienischenÓ Verbrennung be-
trachtet.

Diese Norm legt maximale CO-Grenzen gem�§ den Einsatz-
bedingungen und der Pr�fung fest. In jedem Fall wird die Ver-
brennung als hygienisch angesehen, wenn der CO-Gehalt
unter dem erlaubten Grenzwert, und als nichthygienisch,
wenn er dar�berliegt.

1.3.4.4.2 Flammenstabilit�t: Eigenschaften der Flammen,
an den Brenner�ffnungen oder in der Flammenhaltezone zu
verbleiben.

1.3.4.4.3 Abheben der Flammen: Erscheinung, die charak-
terisiert ist durch das gesamte oder teilweise Abheben der
Flammenbasis von der Brenner�ffnung oder von der Flam-
menhaltezone.

1.3.4.4.4 R�ckschlagen der Flammen: Erscheinung, die
charakterisiert ist durch den Eintritt der Flamme in den
Brennerk�rper.

1.3.4.4.5 Anz�nden an der D�se: Erscheinung, die charak-
terisiert ist durch eine Verbrennung des Gases an der D�se,
das entweder das Ergebnis von R�ckschlagen der Flammen
in den Brenner oder das Umschlagen der Flammen um den
Brenner ist.

1.3.4.4.6 Kohlenstoffablagerungen: Erscheinung, die bei
unvollst�ndiger Verbrennung auftritt und durch Kohlenstoffab-
lagerungen auf der Oberß�che oder auf Teilen, die mit den
Abgasen oder mit der Flamme in Ber�hrung kommen, ge-
kennzeichnet ist.

1.3.4.4.7 Gelbe Spitzen: Erscheinung, die charakterisiert ist
durch das Gelbe an der Spitze der blauen Zone einer vorge-
mischten Flamme.

1.3.4.5 Zeiten

1.3.4.5.1 �ffnungszeit (TIA): Bei thermoelektrischen Z�nd-
sicherungen die Zeitspanne zwischen der Z�ndung der �ber-
wachten Flamme und dem Zeitpunkt, an dem das Stellglied
durch das Flammensignal offenbleibt.

2) Kessel, die mit einer Einstelleinrichtung zur Anpassung an
den W�rmebedarf ausger�stet sind, k�nnen mit einer
Nennw�rmebelastung betrieben werden, die sich
zwischen der gr�§ten und der kleinsten einstellbaren
W�rmebelastung beÞndet. Modulierende Kessel werden
durch Regelung zwischen der Nenn- und Minimalw�rme-
belastung betrieben.

V
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M
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1.3.4.5.2 Schlie§zeit (TIE): Bei thermoelektrischen Z�nd-
sicherungen die Zeitspanne zwischen dem Verl�schen
der �berwachten Flamme und dem Unterbrechen der Gas-
zufuhr.

1.3.4.5.3 Sicherheitszeit ÒAnlaufÓ (TSA): Zeitspanne
zwischen dem Befehl zur �ffnung der Gaszufuhr zum Bren-
ner und ihrer Absperrung, wenn keine Flammenmeldung
stattÞndet.

1.3.4.5.3.1 Maximale Sicherheitszeit ÒAnlaufÓ (TSAmax):
Sicherheitszeit ÒAnlaufÓ, gemessen unter den ung�nstigsten
Bedingungen f�r die Temperatur und Spannung.

1.3.4.5.4 Sicherheitszeit ÒBetriebÓ (TSE): Zeitspanne zwi-
schen dem Verl�schen der �berwachten Flamme und dem
Befehl der Sperrung der Gaszufuhr zum Brenner.

1.3.4.5.5 Absperrzeit: Die Zeitspanne zwischen dem Weg-
nehmen des Steuerdruckes oder der elektrischen Spannung
und dem Erreichen der Geschlossenstellung des Ventils.

1.3.4.6 Relative Startw�rmebelastung: Mittlere W�rmebela-
stung w�hrend der Sicherheitszeit ÒAnlaufÓ, ausgedr�ckt in
Prozent der Nennw�rmebelastung.

Formelzeichen: QiGN

1.3.4.7 Wiederz�ndung: Automatischer Vorgang, bei dem
nach einem Flammenausfall die Z�ndeinrichtung wieder bet�tigt
wird, ohne da§ die gesamte Gaszufuhr unterbrochen wird.

1.3.4.8 Wiederanlauf: Automatischer Vorgang, bei dem
nach Verschwinden der Flamme im Betriebszustand die Gas-
zufuhr unterbrochen und das Anlaufprogramm automatisch
wiederholt wird.

1.3.4.9 Regelabschaltung: Vorgang, bei dem eine Regelein-
richtung (innerhalb oder au§erhalb des Kessels) die Gaszu-
fuhr zum Brenner unmittelbar unterbricht; der Kessel geht in
seine Startstellung zur�ck.

1.3.4.10 Sicherheitsabschaltung: Vorgang, der unmittelbar
aufgrund eines Signals durch eine Begrenzungseinrichtung
oder einen F�hler ausgel�st wird und den Brenner abschaltet;
der Kessel geht in seine Startstellung zur�ck.

1.3.4.11 Einnehmen einer Sicherheitsstellung: Unterbre-
chung der gesamten Gasversorgung mit Verriegelung.

1.3.4.11.1 Nicht auß�sbare (gesperrte) Verriegelung:
Verriegelungsstellung, bei der ein Start nur nach manuellem
Eingriff m�glich ist.

1.3.4.11.2 Auß�sbare Verriegelung: Verriegelungsstellung,
bei der ein Start auch durch Wiederkehr nach Unterbrechen
der Stromzufuhr m�glich ist.

1.3.4.12 Ruhestromprinzip: Prinzip, bei dem weder Hilfs-
energie noch ein �u§erer Eingriff notwendig sind, um eine
Sicherheitseinrichtung wirksam werden zu lassen.

1.3.4.13 Nennspannung: Vom Hersteller angegebene
Spannung oder Spannungsbereich, bei der der Kessel nor-
mal arbeitet.

1.3.4.14 In einem Wohnraum zu installierender Heizkessel 3):
Ein Heizkessel mit einer Nennleistung von weniger als 37 kW,
der zur Beheizung des Raums, in dem er installiert ist, durch
die von den Kesselw�nden abgestrahlte W�rme ausgelegt
ist,  ein offenes Ausdehnungsgef�§ besitzt und die Warm-
wasserversorgung durch nat�rlichen Schwerkraftumlauf
sicherstellt.

1.4 Einteilung
1.4.1 Einteilung der Gase

Die Gase sind in drei Familien, eventuell in Gruppen, entspre-
chend ihrem Wobbeindex eingeteilt. Die Werte sind in
Tabelle 1 angegeben.

1.4.2 Einteilung der Kessel

1.4.2.1 Einteilung nach den verwendeten Gasen

Die Kessel werden nach den Gasen und Dr�cken, f�r die sie
ausgelegt sind, in Kategorien eingeteilt.

Die DeÞnition der Kategorien ergibt sich aus 1.4.2.1.1 und
1.4.2.1.2.

Um den �rtlichen Gasverteilungsbedingungen (Gaszusam-
mensetzung und Anschlu§dr�cke) Rechnung zu tragen, k�n-
nen in jedem Land nur einige der  in 1.4.2.1.1 und 1.4.2.1.2
deÞnierten Kategorien eingesetzt werden.

In den Tabellen A.1.1, A.1.2 und A.2 sind die Situationen je-
des Landes f�r die Verwendung der Kategorien und f�r die
entsprechenden Anschlu§dr�cke angegeben. (Siehe auch
B.2 f�r die regional und national verwendeten Kategorien,
entsprechend den besonderen Verteilungsgasen und An-
schlu§dr�cken in B.1; B.3 enth�lt Sonderbedingungen, die ei-
nem Land eigen sind.)

1.4.2.1.1 Kategorie I

Kessel, die ausschlie§lich f�r die Verwendung von Gasen ei-
ner einzigen Gasfamilie oder einer einzigen Gasgruppe bei
festgelegten Anschlu§dr�cken geeignet sind.

1.4.2.1.1.1 Kessel, die nur f�r die erste Gasfamilie
geeignet sind

Kategorie I1A: Kessel, die nur f�r die Gase der Gruppe A der
ersten Familie geeignet sind (beim festgelegten Anschlu§-
druck). (Diese Kategorie wird nicht verwendet.)

1.4.2.1.1.2 Kessel, die nur f�r die zweite Gasfamilie
geeignet sind

Kategorie I2H: Kessel, die f�r Gase der Gruppe H der zweiten
Familie geeignet sind (beim festgelegten Anschlu§druck).

Kategorie I2L: Kessel, die ausschlie§lich f�r Gase der Gruppe
L der zweiten Familie geeignet sind (beim festgelegten
Anschlu§druck).

Kategorie I2E: Kessel, die ausschlie§lich f�r die Verwendung
von Gasen der Gruppe E der zweiten Gasfamilie geeignet
sind (beim festgelegten Anschlu§druck).

Kategorie I2E+: Kessel, die ausschlie§lich f�r Gase der
Gruppe E der zweiten Gasfamilie geeignet sind und mit
einem Druckpaar betrieben werden (ohne Eingriff in den
Kessel). Ein gegebenenfalls vorhandener Gasdruckregler
darf innerhalb des Bereiches zwischen den beiden Nenn-
dr�cken des Druckpaares nicht in Funktion sein.

1.4.2.1.1.3 Kessel, die nur f�r die dritte Gasfamilie
geeignet sind

Kategorie I3B/P: Kessel, die f�r Gase der dritten Familie (Pro-
pan und Butan) bei festgelegtem Anschlu§druck geeignet
sind.

3) Auszug aus EG-Richtlinie 92/42/EWG

Tabelle 1: Einteilung der Gase

Gasfamilien
und -gruppen

Oberer Wobbeindex
bei 15 °C und 1013,25 mbar

MJ/m3

min. max.

Erste Familie
· Gruppe a 22,4 24,8

Zweite Familie
· Gruppe H
· Gruppe L
· Gruppe E

39,1
45,7
39,1
40,9

54,7
54,7
44,8
54,7

Dritte Familie
· Gruppe B/P
· Gruppe P

72,9
72,9
72,9

87,3
87,3
76,8
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Kategorie I3+: Kessel, die f�r Gase der dritten Familie (Pro-
pan und Butan) geeignet sind und mit einem Druckpaar
betrieben werden k�nnen (ohne Eingriff in das Ger�t). Ein
gegebenenfalls vorhandener Gasdruckregler darf innerhalb
des Bereiches zwischen den beiden Nenndr�cken des Druck-
paares nicht in Funktion sein.

Kategorie I3P: Kessel, die nur f�r Gase der dritten Gasfamilie
der Gruppe P (Propan) geeignet sind (bei festgelegtem
Anschlu§druck).

Kategorie I3B: Kessel, die nur f�r Gase der dritten Gasfamilie
der Gruppe B (Butan) geeignet sind (bei festgelegtem
Anschlu§druck).

1.4.2.1.2 Kategorie II

Kessel, die f�r die Verwendung von Gasen von zwei Gas-
familien geeignet sind.

1.4.2.1.2.1 Kessel, die f�r die Verwendung von Gasen
der ersten und zweiten Gasfamilie geeignet sind

Kategorie II1A2H: Kessel, die f�r Gase der Gruppe A der
ersten Gasfamilie und Gase der Gruppe H der zweiten Gas-
familie geeignet sind. Die Verwendung von Gasen der ersten
Gasfamilie erfolgt unter denselben Bedingungen wie f�r die
Kategorie I1A. Die Verwendung von Gasen der zweiten Gas-
familie erfolgt unter denselben Bedingungen wie f�r die Kate-
gorie I2H.

1.4.2.1.2.2 Kessel, die f�r die Verwendung von Gasen
der zweiten und dritten Gasfamilie geeignet sind

Kategorie II2H3B/P: Kessel, die f�r Gase der Gruppe H der
zweiten Gasfamilie und Gase der dritten Gasfamilie geeignet
sind. Die Verwendung der zweiten Familie erfolgt unter den-
selben Bedingungen wie f�r die Kategorie I2H. Die Verwen-
dung der Gase der dritten Familie erfolgt unter denselben
Bedingungen wie f�r die Kategorie I3B/P..

Kategorie II2H3+: Kessel, die f�r Gase der Gruppe H der zwei-
ten Familie und Gase der dritten Familie geeignet sind. Die
Verwendung der Gase der zweiten Familie erfolgt unter den-
selben Bedingungen wie f�r die Kategorie I2H. Die Verwen-
dung der Gase der dritten Familie erfolgt unter denselben
Bedingungen wie f�r die Kategorie I3+.

Kategorie II2H3P: Kessel, die f�r Gase der Gruppe H der zwei-
ten Familie und Gase der Gruppe P der dritten Familie geeig-
net sind. Die Verwendung der Gase der zweiten Familie er-
folgt unter denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I2H.
Die Verwendung der Gase der dritten Familie erfolgt unter
denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I3P..

Kategorie II2L3B/P: Kessel, die f�r Gase der Gruppe L der
zweiten Familie und Gase der dritten Familie geeignet sind.
Die Verwendung der Gase der zweiten Familie erfolgt unter
denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I2L. Die Ver-
wendung der Gase der dritten Familie erfolgt unter denselben
Bedingungen wie f�r die Kategorie I3.

Kategorie II2L3P: Kessel, die f�r Gase der Gruppe L der zwei-
ten Familie und Gase der Gruppe P der dritten Familie geeig-
net sind. Die Verwendung der Gase der zweiten Familie er-
folgt unter denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I2L.
Die Verwendung der Gase der dritten Familie erfolgt unter
denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I3P.

Kategorie II2E3B/P: Kessel, die f�r Gase der Gruppe E der
zweiten Familie und Gase der dritten Familie geeignet sind.
Die Verwendung der Gase der zweiten Familie erfolgt unter
denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I2E. Die Ver-

wendung der Gase der dritten Familie erfolgt unter denselben
Bedingungen wie f�r die Kategorie I3.

Kategorie II2E+3B/P: Kessel, geeignet f�r die Verwendung von
Gasen der Gruppe E der zweiten Familie und den Gasen der
dritten Familie. Die Verwendung der Gase der zweiten Familie
erfolgt unter denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I2E+.
Die Verwendung der Gase der dritten Familie erfolgt unter
denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I3B/P.

Kategorie II2E+3+: Kessel, die f�r Gase der Gruppe E der
zweiten Familie und Gase der dritten Familie geeignet sind.
Die Verwendung der Gase der zweiten Familie erfolgt unter
denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I2E+. Die Ver-
wendung der Gase der dritten Familie erfolgt unter denselben
Bedingungen wie f�r die Kategorie I3+.

Kategorie II2E+3P: Kessel, die f�r Gase der Gruppe E der
zweiten Familie und Gase der Gruppe P der dritten Familie
geeignet sind. Die Verwendung der Gase der zweiten Familie
erfolgt unter denselben Bedingungen wie f�r die
Kategorie I2E+. Die Verwendung der Gase der dritten Familie
erfolgt unter denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I3P..

1.4.2.1.3 Kategorie III

Die Kessel der Kategorie III sind f�r die Verwendung von
Gasen aus drei Familien ausgelegt. Diese Kategorie Þndet
keine allgemeine Verwendung.

Die in einigen L�ndern zugelassene Kategorie III ist in B.2
angegeben.

1.4.2.2 Einteilung nach der Art der Abf�hrung der Abgase

Die Kessel werden entsprechend der Art der Abgasabf�hrung
und der Art der Verbrennungsluftzufuhr in verschiedene
Typen eingeteilt.

1.4.2.2.1 Typ B

Kessel, vorgesehen f�r den Anschlu§ an eine Anlage zur
Abf�hrung der Abgase au§erhalb des Aufstellungsraumes;
die Verbrennungsluft wird direkt dem Aufstellungsraum des
Kessels entnommen.

1.4.2.2.2 Typ B1

Kessel des Typs B, ausger�stet mit Str�mungssicherung im
Abgasweg.

1.4.2.2.3 Typ B11

Kessel des Typs B1, ohne Ventilator in der Abgasabf�hrung
oder der Verbrennungsluftzuf�hrung.

1.4.2.2.4 Typ B11BS

Kessel des Typs B11, ausger�stet mit einer Abgas�ber-
wachungseinrichtung.

1.4.2.3 Einteilung nach dem maximalen zul�ssigen
Betriebsdruck des Wassers

Entsprechend dem maximalen Betriebsdruck des Wassers
(PMS) werden die Kessel eingeteilt in:

Ð Druckklasse 1: PMS = 1 bar;

Ð Druckklasse 2: PMS = 3 bar;

Ð Druckklasse 3: 3 bar < PMS £ 6 bar.

1.4.2.4 Einteilung nach der Art des Ausdehnungsgef�§es

Entsprechend dem verwendeten Ausdehnungsgef�§ f�r das
Heizungssystem werden die Kessel eingeteilt in:

a) Kessel, ausschlie§lich vorgesehen f�r ein Zentralhei-
zungssystem mit offenem Ausdehnungsgef�§;

b) Kessel, vorgesehen f�r ein Zentralheizungssystem
mit offenem Ausdehnungsgef�§ und mit Druckausdeh-
nungsgef�§.
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Tabelle 2: Mechanische Eigenschaften und chemische Zusammensetzung von Kohlenstoff- und nichtrostenden St�hlen

 

Material Stahlsorte

Mechanische Eigenschaften Chemische Zusammensetzung

Zugfestigkeit

N/mm

 

2

 

Streckgrenze
bzw. 0,2 %

Dehngrenze

N/mm

 

2

 

Bruch-
dehnung
As

 

 bei

%

Bruchdeh-
nung
As

 

 bei

%

C

Gew.
%

P

Gew.
%

S

Gew.
%

Si

Gew.
%

Mn

Gew.
%

Cr

Gew.
%

Mo

Gew.
%

Ni

Gew.
%

Ti

Gew.
%

Nb/Ta

Gew.
%

Rohre,
Bleche

Kohlenstoff

 

£

 

 520

 

£

 

 07 

 

*)

 

³

 

 20 Ð

 

£

 

 0,25

 

£

 

 0,055

 

£

 

 0,055 Ð Ð Ð Ð Ð Ð Ð

ferritisch

 

£

 

 600

 

³

 

 250

 

³

 

 20

 

³

 

 15

 

£

 

 0,08

 

£

 

 0,045

 

£

 

 0,030

 

£

 

 1,0

 

£

 

 1,0
15,5
bis
18

 

£

 

 1,5 Ð

 

£

 

 7 

 

´

 

% C

 

£

 

 12 

 

´

 

% C

austenitisch

 

£

 

 800

 

³

 

 180

 

³

 

 35

 

³

 

 30

 

£

 

 0,08

 

£

 

 0,045

 

£

 

 0,030

 

£

 

 1,0

 

£

 

 2,0
16,5
bis
20

2,0
bis
3,0

9
bis
15

 

£

 

 5 

 

´

 

% C

 

£

 

 8 

 

´

 

% C

 

*)

 

Verh�ltnis Streckgrenze Ð Zugfestigkeit

Eine ausreichende Warmstreckgrenze bei der h�chstm�glichen Temperatur des Bauteiles mu§ gew�hrleistet sein.

Rm RoH Rp0 2,¤

eL

Lo 5 do×=

eL

Lo 5 do×=
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2 Bauanforderungen

 

2.1 Allgemeines

 

Sofern nichts Gegenteiliges festgelegt ist, werden die Bauan-
forderungen durch Sichten des Kessels und seiner techni-
schen Unterlagen gepr�ft.

 

2.1.1 Umstellung auf verschiedene Gase

 

Die nachfolgend angegebenen Ma§nahmen bei der Umstel-
lung von einem Gas einer Familie oder Gruppe auf ein Gas
einer anderen Familie oder Gruppe sind zul�ssig (siehe
Abschnitte 2.2.2.1, 2.2.4 und 2.3):

Ð Einstellung des Gasdurchßusses zum Haupt- und
Z�ndbrenner;
Ð Wechsel der D�sen oder Vordrosseln;
Ð Wechsel des Z�ndbrenners oder seiner Teile;
Ð Wechsel des Modulationssystems f�r den Gasdurch-
ßu§;
Ð Au§erbetriebnehmen und Versiegeln eines Vorein-
stellger�tes und/oder des Druckreglers.

Diese Ma§nahmen m�ssen m�glich sein, ohne den Kessel
von seinen Anschl�ssen zu nehmen (Gas, Wasser, Abgas).

 

2.1.2 Werkstoffe und Bauweise

2.1.2.1

 

Allgemeines
Qualit�t und Bemessung der beim Bau der Kessel verwende-
ten Werkstoffe sowie die Art des Zusammenbaus der einzel-
nen Teile m�ssen so sein, da§ sich die Konstruktions- und
Funktionsanforderungen w�hrend einer angemessenen Le-
bensdauer und unter �blichen Aufstellungs- und Einsatzbe-
dingungen nicht wesentlich ver�ndern.

Insbesondere m�ssen alle Teile des Kessels den mechani-
schen, chemischen und thermischen Einß�ssen standhalten,
denen sie ausgesetzt sein k�nnen, wenn der Kessel normal
betrieben wird.

Die Werkstoffe nach dem W�rmetauscher m�ssen korro-
sionsbest�ndig sein oder einen ausreichenden Korrosions-
schutz haben.

Asbestwerkstoffe sind nicht zul�ssig.

 

2.1.2.2

 

Werkstoffe, Wanddicken und Rohre druck-
beanspruchter Teile f�r Kessel der Druckklasse 3

Werkstoffe und Wanddicken von druckbeanspruchten Teilen
m�ssen den Anforderungen der Abschnitte 2.1.2.2.1,
2.1.2.2.2 und 2.1.2.2.3 entsprechen. Wenn andere Werkstoffe
und/oder Wanddicken eingesetzt werden, mu§ der Hersteller
eine entsprechende Eignung nachweisen.

 

2.1.2.2.1

 

Werkstoffe
Die Werkstoffe f�r druckbeanspruchte Teile m�ssen f�r die
Verarbeitung und die vorgesehene Verwendung geeignet sein.

Folgende Werkstoffe erf�llen diese Anforderungen:

Ð St�hle mit einer chemischen Zusammensetzung und
mechanischen Eigenschaften der Tabelle 2 (siehe Seite 11),

Ð Gu§eisen mit den mechanischen Eigenschaften der
Tabelle 3,

Ð NE-Metalle der Tabellen 4 und 5.

 

2.1.2.2.2

 

Wanddicken
Die Wanddicken der druckbeanspruchten Teile m�ssen min-
destens den Tabellen 6 und 7 entsprechen.

F�r gewalzte St�hle sind die Toleranzen nach EN 10029 an-
zuwenden.

Spalte a) f�r feuer- und wasserber�hrte W�nde des Feuer-
raumes und f�r ebene W�nde der Konvektions-
heizß�che.

Spalte b) f�r nur wasserber�hrte W�nde und f�r festigkeits-
steife Konvektionsheizß�chen au§erhalb des Feu-
erraumes.

Spalte c) f�r Rohre als Heizß�che.

Die in den Werkstattzeichnungen angegebenen Wanddicken
d�rfen die Nennwanddicken der Tabelle 7 bei druckbean-
spruchten Teilen aus Gu§eisen oder Gu§werkstoffen nicht
unterschreiten. Die tats�chliche minimale Wanddicke der
druckbeanspruchten Teile mu§ mindestens das 0,8fache der
in Zeichnungen angegebenen Dicken sein.

 

2.1.2.2.3

 

Schwei§n�hte und Schwei§zusatzwerkstoffe
Die Werkstoffe m�ssen schwei§geeignet sein. Werkstoffe
nach Tabelle 2 sind schwei§geeignet und bed�rfen wegen
des Schwei§ens keiner zus�tzlichen W�rmebehandlung.

Die Schwei§n�hte d�rfen keine Risse oder Bindungsfehler
aufweisen und m�ssen bei Stumpfn�hten �ber den ganzen
Querschnitt einwandfrei durchgeschwei§t sein.

Einseitige  Kehln�hte  und  nicht  durchgeschwei§te  halbe
Y-N�hte sind weitgehend frei von Biegespannungen zu halten.

 

Tabelle 3: Mindesteigenschaften von Gu§eisen

 

Gu§eisen mit Lamellengraphit (ISO 185):

Zugfestigkeit 

Brinellh�rte

 

³

 

 150 N/mm

 

2

 

160 Ð 220 HB 2,5/187,5

Gu§eisen mit Kugelgraphit (ferritisch gegl�ht):

Zugfestigkeit 

Kerbschlagz�higkeit

 

³

 

 400 N/mm

 

2

 

³

 

 23 J/cm

 

2

 

Tabelle 4: Gegossene Teile aus Aluminium
oder Aluminiumlegierungen

 

Zugfestigkeit

N/mm

 

2

 

Temperatur-
bereich

 

°

 

C

A

 

l

 

 99,5

 

³

 

 275 bis 300

A

 

l

 

 Mg2 Mn 0,8

 

³

 

 275 bis 250

 

Tabelle 5: Gegossene Teile aus Kupfer
oder Kupferlegierungen

 

Zugfestigkeit

N/mm

 

2

 

Temperatur-
bereich

 

°

 

C

SF Ð Cu

 

³

 

 200 bis 250

Cu Ni 30 Fe

 

³ 

 

310 bis 350

Rm

Rm

Rm

Rm

 

Tabelle 6: Minimale Wanddicken f�r Bleche

 

Kohlenstoff-St�hle
Aluminium

Gesch�tzte St�hle
Nichtrostende St�hle

Kupfer

a)
mm

b)

mm
c)

mm
a)

mm
b)

mm
c)

mm

4 3 2,9 2 2 1

 

Tabelle 7: Minimale Nennwanddicken f�r druck-
beanspruchte Teile von Kesseln aus Gu§werkstoffen

 

kW

Lamellengraphit
Aluminium

mm

Kugelgraphit
(ferritisch gegl�ht)

Kupfer
mm

 

£

 

 35 3,5 3,0

 

>

 

 35 4,0 3,5

Qn
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Abgasrohre, durchgesteckte Anker und �hnliche Bauteile
brauchen nicht gegengeschwei§t zu werden. Doppelkehl-
n�hte sind bei ausreichender K�hlung zul�ssig.

Abgasseitige �berst�nde in Bereichen hoher thermischer Be-
anspruchungen m�ssen vermieden werden.

Eckschwei§ungen, Stirnn�hte und �hnliche Schwei§verbin-
dungen, die bei ung�nstigen Herstellungs- oder Betriebsbe-
dingungen erheblichen Biegebeanspruchungen unterliegen,
sind zu vermeiden.

Bei eingeschwei§ten L�ngsankern, Ankerrohren oder Steh-
bolzen mu§ der Abscherquerschnitt der Kehlnaht mindestens
das 1,25fache des erforderlichen Bolzen- oder Ankerrohr-
querschnittes betragen.

Einzelheiten zu den genannten Schwei§n�hten siehe
Tabelle 8. Die Schwei§-Zusatzwerkstoffe m�ssen eine auf den
Grundwerkstoff abgestimmte Schwei§verbindung erm�glichen.

Die in Darstellungen der Tabelle 8 enthaltenen Benennungen
entsprechen ISO 2553, die Kennzahlen f�r das Schwei§ver-
fahren sind mit ISO 857 bzw. prEN 24063 abgestimmt.

 

2.1.2.3

 

W�rmed�mmung

Jede W�rmed�mmung mu§ ohne Verformung einer Tempera-
tur von mindestens 120

 

°

 

C widerstehen und ihre charakteristi-
schen W�rmed�mmwerte unter W�rmeeinwirkung und
Alterung erhalten.

Sie mu§ den �blichen thermischen und mechanischen Bean-
spruchungen widerstehen. Sie mu§ grunds�tzlich aus nicht-
brennbarem Werkstoff sein. Jedoch darf sie aus brennbaren
Werkstoffen bestehen, wenn entweder:

Ð die W�rmed�mmung auf wassergek�hlte Fl�chen
aufgebracht ist oder

Ð die Temperatur dieser Fl�chen, auf die die W�rme-
d�mmung aufgebracht ist, 85

 

°

 

C unter �blichen Betriebs-
bedingungen nicht �bersteigt oder

Ð die W�rmed�mmung durch einen Mantel aus nicht
brennbarem Werkstoff mit einer geeigneten Wanddicke
gesch�tzt ist.

Wenn die Flamme mit der W�rmed�mmung in Ber�hrung
kommen kann oder wenn die W�rmed�mmung in der N�he
des Abgasaustrittes angeordnet ist, mu§ sie aus nichtbrenn-
barem Werkstoff bestehen oder durch eine nichtbrennbare
Ummantelung mit einer geeigneten Wanddicke gesch�tzt
sein.

 

2.1.2.4

 

Regel- und Sicherheitseinrichtungen

 

2.1.2.4.1

 

Geh�use

Teile des Geh�uses, die direkt oder indirekt einen gasf�hren-
den Raum gegen�ber der Atmosph�re abschlie§en, d�rfen
nur aus metallenen Werkstoffen hergestellt sein.

Zinklegierungen d�rfen nur verwendet werden, wenn sie die
Qualit�t Zn A

 

l

 

 4 nach ISO 301 haben und die Teile keiner
h�heren Temperatur als 80

 

°

 

C ausgesetzt werden. F�r
Gewinde-Haupteingangs- und -ausgangsanschl�sse aus die-
ser Zinklegierung d�rfen nur Au§engewinde nach ISO 228-1
verwendet werden.

Ein Geh�useteil darf jedoch aus nichtmetallenem Werkstoff
bestehen, wenn bei Wegnehmen oder Bruch dieses Teiles
unter allen Umst�nden nicht mehr als 30 dm

 

3

 

/h Luft bei dem
gr�§ten Nenndruck ausstr�men kann. Dieser Abschnitt be-
zieht sich nicht auf 0-Ringe, Druckreglermembranen, Flach-
dichtungen und andere Dichtungen.

 

2.1.2.4.2

 

Feder(n) zur Erzeugung von Schlie§-
und Dichtkraft

Schlie§- und Dichtkraft m�ssen durch Federkraft aufgebracht
werden. Die Feder(n) zur Erzeugung der Schlie§- und Dicht-
kr�fte mu§ (m�ssen) f�r schwingende Belastungen und
Dauerfestigkeit ausgelegt sein.

Federn m�ssen aus korrosionsbest�ndigem Material herge-
stellt sein.

 

2.1.2.4.3

 

Korrosionsbest�ndigkeit und Oberß�chenschutz

Alle Teile, die von Gas oder durch die sie umgebende Atmo-
sph�re ber�hrt werden, wie auch Federn, die nicht unter
Abschnitt 2.1.2.4.2 fallen, m�ssen aus korrosionsbest�n-
digem Werkstoff bestehen oder in geeigneter Weise
gesch�tzt sein. Bewegliche Teile d�rfen durch Bewegung
nicht leiden.

 

2.1.2.4.4

 

Impr�gnierung des Geh�uses

Eine serienm�§ige Behandlung (Impr�gnierung) durch geeig-
nete Verfahren, z. B. Vakuum- oder Innendruckverfahren, un-
ter Anwendung geeigneter Abdichtmittel ist zul�ssig.

 

2.1.3 Ausf�hrung

 

Wenn der Kessel nach den Anleitungen des Herstellers auf-
gestellt und betrieben wird, mu§ es m�glich sein, den
Wasserweg zu entl�ften, sofern er sich nicht selbstt�tig ent-
l�ftet.

Au§erdem mu§ der Kessel so ausgef�hrt sein, da§ im
gesamten durch die Regelung sich ergebenden Temperatur-
bereich keine Kondensation auftritt.

Wenn sich Kondensat w�hrend des Anfahrzustandes bildet,
darf es nicht

Ð die Funktionssicherheit beeintr�chtigen;

Ð aus dem Kessel tropfen.

Die Bauteile, die entsprechend den Anleitungen des Herstel-
lers bei der Bedienung und Wartung erreichbar sind, m�ssen
frei sein von scharfen Ecken und Kanten, die w�hrend des
Betriebes und der Wartung Sch�den herbeif�hren und Perso-
nen verletzen k�nnten.

 

2.1.4 Bedienung und Wartung

 

Der Betreiber mu§ alle Hebel und Druckkn�pfe, die zum
normalen Betrieb des Kessels notwendig sind, erreichen und
leicht bedienen k�nnen, ohne einen Teil der Ummantelung
abnehmen zu m�ssen. Jedoch darf ein Teil der Ummantelung
abgenommen werden, unter der Bedingung, da§ dieses Teil
leicht und sicher vom Betreiber bedient und dieses Teil ohne
Werkzeug entfernt werden kann und ein falscher Wiederein-
bau schwierig ist (z. B. durch Anschl�ge).

Alle f�r den Betreiber bestimmten Kennzeichnungen m�ssen
leicht sichtbar, gut lesbar und unausl�schbar ausgef�hrt sein.

Entsprechend den Anleitungen des Herstellers m�ssen Teile,
die f�r die Wartung zu �berpr�fen oder auszubauen sind,
leicht erreichbar sein, eventuell nach Entfernen der Umman-
telung.

Ausbaubare Teile m�ssen so ausgef�hrt oder gekennzeich-
net sein, da§ sie nicht falsch wieder zusammengebaut wer-
den k�nnen.

Brenner, Brennraum und die mit dem Abgas in Ber�hrung
kommenden Teile m�ssen nach den Anleitungen des Herstel-
lers leicht zu reinigen und/oder ausbaubar sein. Handels�bli-
che Werkzeuge k�nnen verwendet werden. Es darf nicht not-
wendig sein, Kessel von den Gas- und Wasseranschl�ssen
zu trennen.

Der Gasweg mu§ so beschaffen sein, da§ entweder der
Brenner allein oder der Brenner und die Regel- und Sicher-
heitseinrichtungen ausgebaut werden k�nnen.

 

2.1.5 Gas- und Wasseranschl�sse

2.1.5.1

 

Allgemeines

Die Anschl�sse des Kessels m�ssen leicht erreichbar sein.
Sie m�ssen deutlich in den Herstelleranleitungen und even-
tuell auf dem Kessel gekennzeichnet sein. Um die Verbindun-
gen herum mu§ ausreichend Freiraum sein, um das f�r die
Montage ben�tigte Werkzeug unbehindert einsetzen zu
k�nnen. Das vorherige Entfernen der Ummantelung ist zu-
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l�ssig. Alle Verbindungen m�ssen ohne Einsatz von Spezial-
werkzeugen hergestellt werden k�nnen.

 

2.1.5.2

 

Gasanschlu§

Der Kessel mu§ immer durch eine starre metallene Verbin-
dung an die Versorgungsleitung angeschlossen werden
k�nnen.

Sofern der Kessel einen Gewindeanschlu§ hat, mu§ das
Gewinde ISO 228-1 oder ISO 7-1 entsprechen. Im ersten Fall
(ISO 228-1) mu§ das Rohrende so eben sein, da§ eine Dich-
tung eingelegt werden kann.

Werden Flansche verwendet, so m�ssen sie ISO 7005 ent-
sprechen. Der Hersteller mu§ die Gegenßansche und die
Dichtungen mitliefern.

Die g�ltigen Bedingungen f�r die �blicherweise verwendeten
Gasanschlu§verbindungen in den einzelnen L�ndern sind
Anhang A.4 zu entnehmen.

 

2.1.5.3

 

Anschlu§ an den Heizwasserkreis

Gewindeanschl�sse m�ssen ISO 228-1 oder ISO 7-1 ent-
sprechen.

Wenn Verbindungen aus Kupfer verwendet werden, mu§ das
Rohrst�ck EN 1057 entsprechen.

Wenn keine metallenen Werkstoffe eingesetzt werden, mu§
der Hersteller einen entsprechenden Nachweis f�r die Ge-
brauchstauglichkeit erbringen.

 

2.1.6 Dichtheit

2.1.6.1

 

Dichtheit des Gasweges

Der Gasweg mu§ aus metallenen Werkstoffen hergestellt sein.

�ffnungen f�r Schrauben, Bolzen usw., die zur Verbindung
der Teile untereinander dienen, d�rfen nicht in gasf�hrende
R�ume m�nden. Die Wanddicke zwischen den �ffnungen
und gasf�hrenden R�umen mu§ mindestens 1 mm betragen.
Ausgenommen davon sind Me§stutzen. Wasser darf nicht in
gasf�hrende R�ume eindringen.

Die Dichtheit aller gasf�hrenden Teile mit ihren Verbindungen,
die bei den regelm�§ig beim Benutzer durchzuf�hrenden
Wartungsarbeiten ausgebaut werden, mu§ durch mecha-
nische Dichtung sichergestellt sein, z. B. durch Metall-auf-
Metall-Dichtungen, Flach- oder Runddichtungen. Dichtungs-
mittel wie B�nder, Pasten, Fl�ssigkeiten sind ausgeschlos-
sen. Jedoch d�rfen die obengenannten Dichtungsmaterialien
f�r bleibende Verbindungen eingesetzt werden. Das Dich-
tungsmaterial mu§ unter den �blichen Betriebsbedingungen
wirksam bleiben.

Bei Teilen, die im Gasweg nicht durch Gewinde verbunden
sind, darf die Dichtheit nicht mit einem Weichlot oder mit
Klebstoffen erreicht werden.

 

2.1.6.2

 

Dichtheit des Abgasweges

Der Abgasweg mu§ so ausgelegt sein, da§ Abgasaustritt ver-
hindert wird.

Alle zum Erreichen der Dichtheit des Abgasweges eingesetz-
ten Mittel m�ssen unter normalen Betriebs- und Wartungsbe-
dingungen einwandfrei bleiben.

Die Dichtheit von Teilen, die zur normalen Wartung ausge-
baut werden m�ssen, ist durch mechanische Mittel herzu-
stellen, d. h. ohne Fl�ssigkeiten, Pasten und B�nder. Die
Auswechselung von Dichtungen ist nach Angaben des
Herstellers erlaubt.

 

2.1.7 Verbrennungsluftzufuhr und Abgasabfuhr

 

Der Kessel mu§ so ausgelegt sein, da§ eine ausreichende
Verbrennungsluftzufuhr w�hrend der Z�ndung und �ber den
gesamten vom Hersteller angegebenen W�rmebelastungs-
bereich sichergestellt ist.

Die Verbindung mit dem Abgasrohr mu§ �ber einen Abgas-
stutzen erfolgen, vor dem sich eine Str�mungssicherung be-
Þndet. Diese Einrichtung ist ein Teil des Kessels.

Der Abgasstutzen mu§ zum Einschieben sein und, wenn not-
wendig, mit einem mit dem Kessel mitgelieferten Adapter die
Verbindung mit einem Abgasrohr erm�glichen, dessen
Durchmesser den g�ltigen Normen oder Vorschriften des
Landes entspricht, in dem der Kessel installiert werden soll
(siehe Anhang A.3).

Der Innendurchmesser des Adapters kann gr�§er oder klei-
ner als der Durchmesser des Abgasstutzens sein, wenn die
Funktionsanforderungen erf�llt werden.

In den Abgasstutzen oder Adapter mit einem Durchmesser 
mu§ sich ein Abgasrohr mit einem Au§endurchmesser
( ) mm auf eine L�nge von mindestens  einschieben
lassen, aber nicht so weit, da§ die Abgasabf�hrung behindert
wird. Jedoch kann die Einschubl�nge bei senkrechter Abgas-
abf�hrung auf 15 mm verk�rzt werden.

Der Kessel darf nicht mit manuel zu bedienenden oder auto-
matischen Einrichtungen f�r die Einstellung der Verbren-
nungsluftzufuhr und/oder Abgasabfuhr ausger�stet sein.

 

2.1.8 Feststellen des Betriebszustandes

 

Die Z�ndung und der Betrieb der (des) Brenner(s) sowie
die  L�nge der Z�ndßamme(n), sofern vorhanden, m�ssen
visuell durch den Installateur beobachtet werden k�nnen.
Das schnelle �ffnen einer T�r oder die Entfernung einer
Ummantelung darf den Betrieb des Brenners nicht beein-
tr�chtigen.

Spiegel, Sichtfenster usw. m�ssen ihre optischen Eigenschaf-
ten beibehalten. Wenn der Hauptbrenner einen eigenen F�h-
ler hat, ist eine indirekte Anzeige erlaubt (z. B. Leuchtan-
zeige). Die Anzeige f�r das Vorhandensein der Flamme darf
nicht zur Anzeige von Fehlern benutzt werden. Ausgenom-
men sind Fehler, die die Flammen�berwachung selbst betref-
fen und anzeigen, da§ keine Flamme vorhanden ist.

Der Betreiber mu§ stets feststellen k�nnen Ð eventuell nach
�ffnen einer kleinen T�r Ð, ob der Kessel in Betrieb ist. Dies
kann entweder durch visuelle Flammenbeobachtung oder in-
direkte Mittel erfolgen.

 

2.1.9 Entleerung

 

Wenn es nicht m�glich ist, den Kessel �ber seine Wasseran-
schl�sse zu entleeren, mu§ er mit einer Entleerungseinrich-
tung ausger�stet sein, die sich mit Werkzeug wie Schrauben-
dreher oder Schl�ssel bedienen l�§t.

Entsprechende Hinweise f�r die Entleerung m�ssen in den
Anleitungen vorhanden sein.

 

2.1.10 Elektrische Ausr�stung

 

Die elektrische Ausr�stung des Kessels mu§ die Anfor-
derungen der Norm EN 60335-1 erf�llen, sofern in
Abschnitt  2.2 keine anderen elektrotechnischen Normen
zitiert werden.

Ein Schutz gegen elektrischen Schlag ist f�r hohe Spannun-
gen der Z�ndeinrichtungen nicht notwendig, wenn die Ener-
gie jedes Stromsto§es, die Anzahl der St�§e und die Ver-
z�gerung zwischen jedem Impuls die durch CENELEC
festgelegten Grenzwerte erf�llt.

Wenn der Kessel mit elektronischen Bauteilen oder Syste-
men ausger�stet ist, die die Funktionssicherheit gew�hrlei-
sten, m�ssen hinsichtlich der elektromagnetischen Vertr�g-
lichkeit die Festlegungen der Norm EN 298 eingehalten
werden.

Wenn der Hersteller auf dem Ger�teschild den elektrischen
Schutz des Kessels angibt, mu§ diese Angabe mit EN 60529
�bereinstimmen und umfassen:

D
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Ð den Schutz von Personen gegen�ber der Ber�hrung
von elektrischen Einrichtungen innerhalb der Kesselum-
mantelung;

Ð den Schutz der elektrischen Einrichtung innerhalb der
Ummantelung des Kessels gegen�ber sicherheitstech-
nisch sch�dlichen Einwirkungen durch Eindringen von
Wasser.

 

2.1.11 Betriebssicherheit bei Ausfall der Hilfsenergie

 

Wenn der Kessel Hilfsenergie verwendet, darf bei Ausfall der
Hilfsenergie oder ihrer R�ckkehr keine unsichere Situation
eintreten.

 

2.2 Anforderungen an die Einstell-, 
Regel- und Sicherheitseinrichtungen

 

2.2.1 Allgemeines

 

Das Sicherheitssystem mu§ nach dem Ruhestromprinzip ge-
baut sein.

Die Funktion der Sicherheitseinrichtungen darf nicht durch
Einstell- oder Regeleinrichtungen beeinßu§t werden.

Die Konzeption der Regel- und Sicherheitseinrichtungen mu§
so sein, da§ das Zusammenwirken von zwei oder mehr Bet�-
tigungen, die zu unzul�ssigen Situationen f�hren, nicht m�g-
lich ist. Die Reihenfolge der Handlungen mu§ so gefestigt
sein, da§ es nicht m�glich ist, sie zu �ndern. 

Jede der nachfolgend aufgef�hrten Einrichtungen oder das
Mehrfachstellger�t, in das sie eventuell eingebaut sind, mu§ Ð
wenn notwendig Ð ausgetauscht oder zum Zwecke der Reini-
gung ausgebaut werden k�nnen. Einstelleinrichtungen d�rfen
nicht verwechselbar sein, wenn dies zu Fehlern f�hren kann.

Sind f�r die Einrichtungen mehrere Griffe oder Einstellger�te
(H�hne, Temperaturregler ...) vorhanden, d�rfen diese nicht
untereinander austauschbar sein, wenn sich daraus Ver-
wechselungen ergeben k�nnen. Ihre Funktion mu§ deutlich
vorgegeben sein.

Elastomere, die in Einstell-, Regel- und Sicherheitseinrichtun-
gen verwendet werden, m�ssen die entsprechenden Anfor-
derungen der Normen EN 278, EN 279 oder EN 291 erf�llen.

Die Einstell-, Regel- und Sicherheitseinrichtungen, die den
Normen EN 88, EN 125, EN 126, EN 161 entsprechen, wird
vorausgesetzt, da§ die Anforderungen dieser Norm erf�llt
werden.

 

2.2.2 Einrichtungen zur Voreinstellung und zur
Anpassung an den W�rmebedarf

2.2.2.1

 

Allgemeines

Alle Teile des Kessels, die vom Betreiber oder Installateur
nicht verstellt werden d�rfen, m�ssen in geeigneter Weise ge-
sch�tzt sein. Die Versiegelung mu§ gegen die Temperatur,
der sie w�hrend des normalen Kesselbetriebes ausgesetzt
ist, best�ndig sein (z. B. Lack).

Die Schrauben der Einrichtungen m�ssen so angeordnet
sein, da§ sie nicht in gasf�hrende R�ume fallen k�nnen.

Die Dichtheit der gasf�hrenden R�ume darf durch das Vor-
handensein der Einrichtungen zur Voreinstellung und zur An-
passung an den W�rmebedarf nicht beeintr�chtigt werden.

Die Voreinstellung des Gasdurchßusses oder die Anpassung
des Gasdurchßusses an den W�rmebedarf kann stufenlos
(z. B. durch Gebrauch einer Schraube) oder stufenweise
(z. B. durch Vordrosseln) erfolgen.

 

2.2.2.2

 

Einrichtungen zur Voreinstellung

Das Vorhandensein von Einrichtungen zur Voreinstellung des
Gasdurchßusses wird f�r Kessel, die mehrere Gruppen der
ersten Gasfamilie verwenden, gefordert und ist f�r die ande-
ren Kessel wahlfrei.

Die Einrichtungen zur Voreinstellung m�ssen:

Ð versiegelt sein, wenn die Voreinstellung durch den
Hersteller durchgef�hrt wurde;

Ð versiegelt werden k�nnen, wenn die Voreinstellung
durch den Installateur erfolgt.

Bei Kesseln einer Kategorie mit dem Index + m�ssen die Ein-
richtungen durch den Hersteller versiegelt sein.

 

2.2.2.3

 

Einstelleinrichtung zur Anpassung an den
W�rmebedarf

Der Kessel kann eine Einstelleinrichtung zur Anpassung an
den W�rmebedarf haben.

Wenn diese Einrichtung und die Einrichtung zur Voreinstel-
lung des Gasdurchßusses identisch sind, mu§ der Hersteller
in seiner Installationsanleitung auf diese Zusatzfunktion hin-
weisen.

 

2.2.3 Gasweg

2.2.3.1

 

Allgemeines

Verschraubungen, die bei Wartungsarbeiten gel�st werden
k�nnen, m�ssen metrische Gewinde nach ISO 262 haben, es
sei denn, ein anderes Gewinde ist f�r das einwandfreie
Betriebsverhalten und die Einstellung der Einrichtung unent-
behrlich.

Schrauben mit selbstformendem Gewinde, die keine Sp�ne
bilden, d�rfen jedoch verwendet werden. Es mu§ m�glich
sein, diese Schrauben durch Maschinenschrauben mit metri-
schem Gewinde nach der vorgenannten ISO-Norm zu erset-
zen.

Schrauben mit selbstschneidendem Gewinde, die Sp�ne
bilden, d�rfen nicht f�r Verbindungen von gasf�hrenden
Teilen oder f�r Teile, die bei der Wartung ausgebaut werden
m�ssen, verwendet werden.

Atmungsbohrungen m�ssen so ausgef�hrt sein, da§ bei zer-
st�rter Membran nicht mehr als 70 dm

 

3

 

/h Luft bei maximalem
Eingangsdruck austreten kann. Diese Anforderung ist einge-
halten, wenn bei einem Eingangsdruck von 30 mbar der
Durchmesser der Atmungsbohrungen nicht gr�§er als
0,7 mm ist.

Die Verwendung eines Faltenbalges als Dichtmittel gegen-
�ber der Atmosph�re ist nur erlaubt, wenn bei einem Zerst�-
ren die Leckrate 70 dm

 

3

 

/h Luft unter maximalem Druck nicht
�berschreitet.

Atmungs�ffnungen sind gegen Verschlu§ zu sch�tzen oder so
anzuordnen, da§ sie nicht leicht verschlossen werden k�nnen.
Sie m�ssen so angeordnet sein, da§ die Membran nicht be-
sch�digt werden kann, wenn ein scharfkantiger Gegenstand
zur Reinigung durch die Atmungs�ffnung gef�hrt wird.

Zur Gew�hrleistung der Dichtheit von Geh�usedurchg�ngen
f�r bewegliche Teile gegen�ber der Atmosph�re, wie z. B.
Stellglieder, d�rfen nur feste Werkstoffe verwendet werden
(z. B. Kunststoff mit Verst�rkung und einer geeigneten
mechanischen Festigkeit), die sich nicht dauernd verformen
(z. B. ohne Pasten).

Von Hand nachstellbare Stopfbuchsen d�rfen nicht zum
Abdichten von beweglichen Teilen verwendet werden. Eine
verstellbare Stopfbuchse, die nur vom Hersteller der Einrich-
tung genau eingestellt und gegen weiteres Verstellen ge-
sichert ist und die nicht nachgestellt werden braucht, gilt nicht
als nachstellbare Stopfbuchse.

Es d�rfen keine freiliegenden Spindeln oder Griffe vorhanden
sein, durch die die Schlie§f�higkeit der Ventile beeintr�chtigt
wird.

Eine Schmutzfangeinrichtung mu§ in der N�he des Gasan-
schlusses angeordnet sein. Die gr�§te Abmessung der
Masche darf 1,5 mm nicht �berschreiten. Weiterhin darf ein
1 mm dicker Stab nicht durch die Masche geschoben werden
k�nnen. Wenn jedoch der Gasweg mit einem automatischen
Ventil der Klasse D oder D

 

¢

 

 ausger�stet ist, mu§ der gr�§te
Durchmesser des Stabes 0,2 mm sein.
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2.2.3.2

 

Einstelleinrichtung

Jeder Kessel mu§ mindestens eine Einrichtung haben, die es
dem Betreiber erm�glicht, die Gaszufuhr zum Brenner und
Z�ndbrenner Ð sofern vorhanden Ð zu beeinßussen.

Die Absperrung mu§ verz�gerungsfrei erfolgen, z. B. darf sie
nicht von der Tr�gheit einer Flammen�berwachungseinrich-
tung abh�ngig sein.

Eine Kennzeichnung ist nicht erforderlich, sofern eine Fehlbe-
dienung ausgeschlossen ist, z. B. wenn nur ein einziger
Druckknopf eine Flammen�berwachungseinrichtung, die
Brenner und Z�ndbrenner �berwacht, bedient. Wo jedoch
eine Kennzeichnung notwendig ist, m�ssen folgende graphi-
sche Symbole benutzt werden:

Ð Geschlossen: volle Scheibe

Ð Z�ndung: stilisierter Stern

Ð Betriebsstellung: stilisierte Flamme

Wenn der Kessel zwei verschiedene Einrichtungen zur Bedie-
nung des Gasdurchßusses hat, und zwar eine f�r den Brenner
und eine f�r den Z�ndbrenner, mu§ der Betrieb dieser Ein-
richtung so verblockt sein, da§ der Hauptbrenner nicht von
dem Z�ndbrenner mit Gas versorgt wird.

Haben Brenner und Z�ndbrenner nur eine einzige Bedie-
nungseinrichtung, mu§ die Z�ndstellung des Z�ndbrenners
einen Anschlag oder eine Kerbe aufweisen, die diese Stellung
f�r den Betreiber deutlich erkennbar macht. Die Entriegelung,
falls vorgesehen, mu§ mit nur einer Hand m�glich sein.

Falls das einzige Absperrventil f�r den Gasdurchßu§ durch
Drehen bet�tigt wird, mu§ das Drehen zum Schlie§en aus
der Sicht des Betrachters im Uhrzeigersinn erfolgen.

 

2.2.3.3

 

Ausr�stung des Gasweges

Bei W�rmebelastungen gr�§er als 0,250 kW mu§ der Gas-
weg zum Hauptbrenner und Z�ndbrenner mindestens mit
zwei hintereinander angeordneten Ventilen ausger�stet sein:

Ð ein Ventil der Klasse C

 

¢

 

 oder das Stellglied der themo-
elektrischen Z�ndsicherung;

Ð ein zweites Ventil der Klasse D

 

¢

 

.

Wenn die W�rmebelastung des Z�ndbrenners gleich oder
kleiner 0,250 kW ist, mu§ der Gasweg mindestens mit einem
Ventil der Klasse C

 

¢

 

 oder einem Stellglied der Z�ndsicherung
ausger�stet sein.

Die Sicherheitseinrichtungen, die eine Sicherheitsabschal-
tung mit gesperrter Verriegelung herbeif�hren m�ssen, m�s-
sen den Schlie§befehl gleichzeitig an beide Ventile geben.
Bei einer thermoelektrischen Z�ndsicherung jedoch d�rfen
die Sicherheitseinrichtungen nur auf diese Z�ndsicherung
einwirken.

Wenn bei Regelabschaltungen und direkter Z�ndung des
Hauptbrenners der Schlie§befehl nicht gleichzeitig an beide
Ventile gegeben wird, m�ssen beide Ventile der Klasse C

 

¢

 

entsprechen.

Wenn bei Regelabschaltungen die Verz�gerung der Schlie§-
befehle an die Ventile kleiner oder gleich 5 s ist, werden die
Befehle als gleichzeitig angesehen.

Ein Ventil der Klasse C

 

¢

 

 kann durch ein Ventil der Klasse C,
der Klasse B, der Klasse B

 

¢

 

 oder der Klasse A ersetzt werden.
Ein Ventil der Klasse D

 

¢

 

 kann durch ein Ventil der Klasse D mit
einer Schlie§zeit von gleich oder kleiner 5 s oder einem Ventil
der Klasse C, der Klasse C

 

¢

 

, der Klasse B, der Klasse B

 

¢

 

 oder
der Klasse A ersetzt werden.

M�gliche Darstellungen der Ausr�stung des Gasweges sind
im informativen Anhang F wiedergegeben.

 

2.2.4 Druckregler

 

Kessel f�r den Betrieb mit Gasen der ersten Familie m�ssen,
andere Kessel k�nnen mit einem Druckregler ausger�stet
sein.

Ein Druckregler f�r den Betrieb mit einem Druckpaar mu§ so
eingestellt sein oder eingestellt werden k�nnen, da§ er nicht
innerhalb der beiden Nenndr�cke in Betrieb ist.

F�r den Z�ndbrenner ist bei Betrieb mit einem Druckpaar ein
nicht einstellbarer Druckregler erlaubt.

Konstruktion oder Zug�nglichkeit des Gasdruckreglers m�s-
sen sicherstellen, da§ eine Einstellung oder Au§erbetrieb-
nahme nach Umstellung auf ein anderes Gas leicht vorge-
nommen werden kann. Allerdings m�ssen die erforderlichen
Vorkehrungen getroffen werden, um jeglichen unbefugten
Eingriff an der Einrichtung zur Voreinstellung zu erschweren.

 

2.2.5 Z�ndeinrichtungen

2.2.5.1

 

Anz�ndeinrichtungen f�r den Z�ndbrenner

Bei direkt von Hand zu z�ndenden Z�ndbrennern mu§ das
Anz�nden auf leichte Weise m�glich sein.

Anz�ndeinrichtungen und ihre Montage sollen so ausgef�hrt
sein, da§ sie nur richtig und in Relation zu den Teilen und
dem Z�ndbrenner, mit dem sie funktionieren m�ssen, einge-
baut werden k�nnen. Die Anz�ndeinrichtungen f�r den Z�nd-
brenner oder der Zusammenbau von Z�ndbrenner Ð Z�nd-
einrichtung sollen nur mit handels�blichem Werkzeug ein-
oder ausgebaut werden k�nnen.

 

2.2.5.2

 

Z�ndeinrichtung f�r den Hauptbrenner

Die Hauptbrenner m�ssen mit einer Z�ndeinrichtung ausge-
stattet sein, die entweder aus einem Z�ndbrenner oder einer
direkten elektrischen Z�ndeinrichtung besteht. Die direkte
Z�ndung darf nicht zu einer Besch�digung des Brenners
f�hren.

 

2.2.5.2.1

 

Z�ndbrenner

Z�ndbrenner m�ssen so konstruiert und befestigt sein, da§
sie richtig zu den Bauteilen und den von ihnen zu z�ndenden
Brennern angeordnet sind. Wenn die Z�ndbrenner je nach
Art des verwendeten Gases unterschiedlich sind, so sind sie
entsprechend zu kennzeichnen und m�ssen einfach ausge-
tauscht und leicht montiert werden k�nnen. Das gleiche gilt
f�r die D�sen, wenn nur sie ausgewechselt werden m�ssen.

Wenn der Gasdurchßu§ zum Z�ndbrenner nicht geregelt
wird, ist ein Voreinstellger�t f�r den Betrieb mit Gasen der er-
sten Familie notwendig, wahlfrei f�r Gase der zweiten und
dritten Familie ohne Druckpaar; er ist jedoch untersagt f�r
Gase der zweiten und dritten Familie mit einem Druckpaar.
Das Voreinstellger�t kann entfallen, wenn auf die Eigenschaf-
ten der Gase abgestimmte Z�ndbrenner oder angepa§te
D�sen leicht ausgetauscht werden k�nnen.

 

2.2.5.2.2

 

Direkte Z�ndung

Z�ndeinrichtungen m�ssen auch bei 85 % und 110 % der
Nennspannung sicher z�nden. Der Befehl zur Einschaltung
der Z�ndeinrichtungen mu§ sp�testens zur gleichen Zeit wie
der Befehl zur �ffnung des automatischen Ventils, das das
Z�ndgas freigibt, gegeben werden. Die Z�ndeinrichtung mu§
bei Feststellen einer Flamme oder sp�testens am Ende der
Sicherheitszeit ÒAnlaufÓ stromlos sein.

 

2.2.6 Flammen�berwachungseinrichtungen

2.2.6.1

 

Allgemeines

Das Vorhandensein einer Flamme mu§ festgestellt werden:

Ð entweder durch eine thermoelektrische Z�ndeinrich-
tung

Ð oder durch einen Feuerungsautomaten.

Mindestens ein Flammenf�hler wird gefordert.

Im Falle der Z�ndung des Hauptbrenners durch einen Z�nd-
brenner mu§ die Z�ndbrennerßamme festgestellt werden,
bevor der Gasdurchßu§ zum Hauptbrenner freigegeben wird.

 

2.2.6.2

 

Thermoelektrische Z�ndsicherung

Die Einrichtung mu§ eine Sicherheitsabschaltung des
Kessels bei Flammenausfall, Bruch des F�hlers oder der Ver-
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bindungsteile zwischen dem F�hler und dem Absperrventil
durchf�hren.

 

2.2.6.3

 

Feuerungsautomat
Der Feuerungsautomat mu§ den entsprechenden Anforde-
rungen der EN 298 entsprechen, mit Ausnahme der Schutzart,
der Dauerpr�fung, der Kennzeichnung und der Anleitungen.

Bei Flammenausfall mu§ die Einrichtung mindestens:

Ð eine Wiederz�ndung
Ð oder einen Wiederanlauf
Ð oder eine Sicherheitsabschaltung mit auß�sbarer
Verriegelung

durchf�hren.

Wenn eine Wiederz�ndung oder ein Wiederanlauf erfolgt, mu§
bei Nichtvorhandensein einer Flamme am Ende der
Sicherheitszeit ÒAnlaufÓ (TSA) mindestens eine Sicherheitsab-
schaltung mit auß�sbarer Verriegelung durchgef�hrt werden.

 

2.2.7 Temperaturregel- und -begrenzungseinrichtungen

2.2.7.1

 

Allgemeines
Die Kessel m�ssen mit einem festeingestellten oder einstell-
baren Temperaturregler nach 2.2.7.2 ausger�stet sein.

Um zu verhindern, da§ die Vorlauftemperatur im Falle eines
Fehlers des Temperaturreglers 110

 

°

 

C �berschreitet, m�ssen
die Kessel zus�tzlich mit den nachfolgend angegebenen
Temperaturbegrenzungseinrichtungen ausger�stet sein.

 

2.2.7.1.1

 

Kessel, ausschlie§lich f�r Heizungsanlagen mit
offenem Ausdehnungsgef�§

Temperaturbegrenzungseinrichtungen werden nicht gefor-
dert, wenn der Kessel f�r offene Heizungssysteme entworfen
wurde und in der Installationsanleitung gekennzeichnet ist,
da§ er ausschlie§lich an offene Ausdehnungsgef�§e ange-
schlossen werden darf, und bei denen ein Ausfall des Tempe-
raturreglers nicht zu einer gef�hrlichen Situation f�r den Be-
nutzer oder einer Besch�digung des Kessels f�hrt.

 

2.2.7.1.2

 

Kessel f�r Heizungsanlagen mit offenen oder
geschlossenen Ausdehnungsgef�§en

 

2.2.7.1.2.1

 

Kessel f�r Druckklassen 1 und 2
Ein Temperaturw�chter nach 2.2.7.3 und ein Temperaturbe-
grenzer nach 2.2.7.4 werden gefordert.

Anstatt des Temperaturw�chters sind andere Einrichtungen
(z. B. Wasserstr�mungsw�chter, Wasserstandsanzeiger) m�g-
lich, wenn die in 3.5.7 beschriebenen Anforderungen erf�llt
werden.

Die Kessel, die mit einer Einrichtung entsprechend
2.2.7.1.2.2 ausger�stet sind, erf�llen auch die Anforderungen
dieses Abschnittes.

 

2.2.7.1.2.2

 

Heizkessel der Druckklasse 3
Ein Sicherheitstemperaturbegrenzer nach 2.2.7.5 wird gefor-
dert.

 

2.2.7.2

 

Temperaturregler
Temperaturregler m�ssen IEC 730-2-9 Typ 1 entsprechen.
Wenn die Schalttemperatur der Temperaturregler einstellbar
ist, ist mindestens die maximale Temperatur vom Hersteller
anzugeben. Die Stellungen m�ssen leicht erkennbar sein. Es
mu§ zu ersehen sein, in welcher Richtung sich die Tempera-
tur erh�ht oder vermindert. Werden hierf�r Merkzahlen ange-
geben, so m�ssen steigende Zahlenwerte h�heren Tempera-
turen entsprechen.
Wenn die maximale Vorlauftemperatur eingestellt ist, mu§
mindestens eine Regelabschaltung erfolgen, bevor 95

 

°

 

C
�berschritten werden.

 

2.2.7.3

 

Temperaturw�chter
Temperaturw�chter m�ssen IEC 730-2-9 Typ 1 entsprechen.

Der Temperaturw�chter mu§ mindestens eine Sicherheitsab-
schaltung herbeif�hren, bevor die Vorlauftemperatur 110

 

°

 

C
�berschreitet.

Der maximal vorgeschriebene Wert dieser Einrichtung darf
nicht ver�ndert werden k�nnen.

Wenn die Wassertemperatur unter den eingestellten Wert
f�llt, darf die R�ckstellung der Gaszufuhr zum Brenner selbst-
t�tig erfolgen.

 

2.2.7.4

 

Temperaturbegrenzer

Temperaturbegrenzer m�ssen IEC 730-2-9 Typ 2 entsprechen.

Diese Einrichtung mu§ eine Sicherheitsabschaltung mit ge-
sperrter Verriegelung herbeif�hren, bevor ein Schaden am
Kessel entsteht und/oder die Sicherheit in Frage gestellt ist.

Sie darf nicht einstellbar sein, und der Betrieb des Kessels
darf nicht zu einer �nderung der Einstelltemperatur f�hren.

Eine Unterbrechung der F�hlerleitung zum Temperaturbe-
grenzer mu§ mindestens zu einer Sicherheitsabschaltung
f�hren.

 

2.2.7.5

 

Sicherheitstemperaturbegrenzer

Sicherheitstemperaturbegrenzer m�ssen IEC 730-2-9 Typ 2
entsprechen.

�ber die Anforderungen von 2.2.7.4 hinaus mu§ der Sicher-
heitstemperaturbegrenzer eine Sicherheitsabschaltung mit
gesperrter Verriegelung herbeif�hren, bevor die Vorlauftem-
peratur 110 

 

°

 

C �bersteigt.

 

2.2.7.6

 

F�hler

Temperaturregler, Temperaturw�chter, Temperaturbegrenzer
und Sicherheitstemperaturbegrenzer m�ssen unabh�ngige
F�hler haben; bei elektronischer Signalverarbeitung d�rfen
Temperaturregler und -w�chter denselben F�hler haben,
wenn bei dessen Ausfall keine gef�hrliche Situation f�r den
Benutzer oder keine Besch�digung des Kessels eintreten
kann.

Die F�hler m�ssen der thermischen �berlastung standhal-
ten, die in der Norm vorgesehen ist, ohne da§ sich nachtei-
lige Ver�nderungen des eingestellten Wertes ergeben.

 

2.2.8 Fernbedienung

 

Der Kessel mu§ f�r den Anschlu§ an eine Fernbedienung
eingerichtet sein (z. B. durch einen Raumthermostat, eine
Uhr ...), wenn Elektrizit�t verwendet wird.

Die Verbindung der vom Hersteller empfohlenen Fernbe-
dienung mu§ ohne Zerst�rung von internen elektrischen
Verbindungen m�glich sein, ausgenommen bei zweckent-
sprechenden abnehmbaren Einrichtungen.

 

2.2.9 Ausdehnungsgef�§ und Druckme§ger�t

 

Ist ein Druckausdehnungsgef�§ Bestandteil des Kessels, so
mu§ es im Kessel so angeordnet oder gesch�tzt sein, da§
eine Besch�digung der Membran durch W�rmeeinwirkung
vermieden wird. Mit dem Ausdehnungsgef�§ ist ein Druck-
me§ger�t einzubauen, bei dem der maximal zul�ssige
Betriebsdruck des Wassers (PMS) angegeben ist.

 

2.2.10 Abgas�berwachungseinrichtung

 

Kessel m�ssen so hergestellt sein, da§ bei nicht normaler
Zugwirkung keine Verbrennungsprodukte in gef�hrlicher
Menge in den betreffenden Raum ausstr�men.

Das kann mit einer Abgas�berwachungseinrichtung erf�llt
werden; in diesem Fall wird der Kessel mit Typ B

 

11BS

 

 gekenn-
zeichnet.

Kessel jedoch, die vorgesehen sind zur Installation

Ð entweder im Freien

Ð oder in einem Raum, der nicht zu den Wohnr�umen
des Geb�udes geh�rt und der �ber eine entsprechende
Bel�ftung verf�gt, die unmittelbar mit dem Freien verbun-
den ist,

m�ssen nicht mit dieser Einrichtung ausger�stet sein; aber in
diesem Fall m�ssen entsprechende Warnhinweise auf der
Verpackung und in den Anleitungen deutlich die begrenzte
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zul�ssige Verwendung des Kesseltyps angeben; dieser Kes-
sel wird mit Typ B

 

11

 

 gekennzeichnet.

Die Einrichtung darf nicht einstellbar sein. Einstellbare Bau-
teile m�ssen durch den Hersteller versiegelt sein.

Die Einrichtung mu§ so gestaltet sein, da§ sie nicht ohne
Werkzeug demontiert werden kann.

Ein falscher Einbau nach einer Wartung mu§ schwierig sein.

Die Einrichtung mu§ so ausgef�hrt sein, da§ die elektrische
Isolation den thermischen Beanspruchungen durch die aus-
str�menden Abgase widersteht.

Bei Unterbrechung der Zuleitung zum F�hler oder bei Zerst�-
rung des F�hlers mu§ eine Sicherheitsabschaltung, eventuell
nach einer Wartezeit, erfolgen.

 

2.3 Brenner

 

Der Bereich der Flammenaustritts�ffnungen sowie die D�-
sen�ffnungen des Brenners und des Z�ndbrenners d�rfen
nicht einstellbar sein.

Jede auswechselbare D�se und/oder Vordrossel mu§ eine
unausl�schbare Kennzeichnung haben, um Verwechselun-
gen zu verhindern. Wenn die D�sen und/oder die Vordrosseln
nicht ausbaubar sind, kann die Kennzeichnung auf dem
D�senstock erfolgen.

Die D�sen und Vordrosseln m�ssen gewechselt werden
k�nnen, ohne den Kessel vom Anschlu§ abzunehmen. Wenn
D�sen und Vordrosseln ausbaubar sind, mu§ ihre Stellung
genau festgelegt sein und ihre Befestigung so sein, da§ es
schwierig ist, sie in eine falsche Stellung zu bringen.

Der Brenner mu§ zug�nglich sein, ohne wesentliche Teile des
Kessels zu entfernen. Wenn Brenner oder Brennerteile
abnehmbar sind, mu§ ihre Stellung genau festgelegt sein und
ihre Befestigung so sein, da§ es schwierig ist, sie in eine
falsche Stellung zu bringen.

Prim�rlufteinstelleinrichtungen sind nicht zul�ssig.

 

2.4 Druckme§stutzen

 

Der Kessel mu§ mindestens mit zwei Druckme§stutzen aus-
ger�stet sein. Diese Me§stutzen m�ssen an einer sorgf�ltig
ausgesuchten Stelle angeordnet sein, an der die Messungen
von dem Anschlu§- und Brennerdruck durchgef�hrt werden
k�nnen.

Die  Me§stutzen  m�ssen  einen  Au§endurchmesser  von
(9 

 

±

 

 0,5) mm und eine nutzbare L�nge von mindestens
10 mm haben, um einen Schlauch zu befestigen. Der Durch-
messer der Bohrung darf 1 mm nicht �berschreiten.

 

3 Funktionsanforderungen

 

3.1 Allgemeines

 

Die nachfolgenden Anforderungen sind unter den Pr�fbe-
dingungen von 4.1 zu erf�llen, sofern nichts anderes ange-
geben ist.

 

3.2 Dichtheit

 

3.2.1 Dichtheit des Gasweges

 

Der Gasweg mu§ dicht sein.

Der Nachweis der Dichtheit mu§ vor und nach allen Pr�fun-
gen nach dieser Norm erbracht werden.

Die Dichtheit ist sichergestellt, wenn unter den Pr�fbedingun-
gen von 4.2.1 mit Luft die Leckrate folgende Werte nicht �ber-
schreitet:

Ð bei Pr�fung Nr 1: 0,06 dm

 

3

 

/h;

Ð bei Pr�fungen Nr 2 und 3: 0,06 dm

 

3

 

/h f�r jede ent-
sprechende Absperrung;

Ð bei Pr�fung Nr 4: 0,14 dm

 

3

 

/h.

 

3.2.2 Dichtheit der abgasf�hrenden Teile

 

Unter den Bedingungen von 4.2.2 darf Abgas nur am Abgas-
rohrende austreten.

 

3.2.3 Dichtheit der wasserf�hrenden Teile

 

Unter den Bedingungen von 4.2.3 darf w�hrend der Pr�fung
kein Leck und nachher keine sichtbare Verformung auftreten.

 

3.3 Gr�§te und kleinste W�rmebelastung,
Nennw�rmebelastung und
Nennw�rmeleistung

 

3.3.1 Allgemeines

Die w�hrend der Pr�fung erreichte W�rmebelastung wird, wie
in 4.3.1.1 angegeben, berechnet.

3.3.2 Nennw�rmebelastung

3.3.2.1 Kessel ohne Einrichtung zur Voreinstellung

Bei Kesseln ohne Einrichtung zur Voreinstellung mu§ die bei
Nenndruck sich ergebende W�rmebelastung unter den in
4.3.2.1 festgelegten Bedingungen nicht mehr als 5 % von der
angegebenen Nennw�rmebelastung abweichen.

3.3.2.2 Kessel mit Einrichtung zur Voreinstellung

Bei Kesseln mit Einrichtung zur Voreinstellung wird unter den
Pr�fbedingungen von 4.3.2.2 gepr�ft, ob die Nennw�rmebe-
lastung erreicht werden kann.

3.3.2.3 Anleitungen f�r die Voreinstellung des
Gasdurchßusses

Wenn die Anleitungen des Herstellers den D�sendruck zum
Erreichen der Nennw�rmebelastung angeben, darf die erhal-
tene W�rmebelastung unter den Pr�fbedingungen von
4.3.2.3 nicht mehr als 5 % von der angegebenen Nennw�r-
mebelastung abweichen.

3.3.3 Gr�§te und kleinste W�rmebelastung

Bei Kesseln, die mit einer Einstelleinrichtung zur Anpassung
an den W�rmebedarf ausger�stet sind, darf die erhaltene
W�rmebelastung unter den Pr�fbedingungen von 4.3.3 um
nicht mehr als 5 % oder 500 W von der durch den Hersteller
angegebenen gr�§ten W�rmebelastung abweichen.

3.3.4 Minimale Startw�rmebelastung

Unter den Pr�fbedingungen von 4.3.4 darf die W�rmebelastung,
die der Kessel bei der Z�ndung erreicht, nicht �ber der vom Her-
steller angegebenen minimalen Startw�rmebelastung liegen.

3.3.5 Nennw�rmeleistung

Unter den Pr�fbedingungen von 4.3.5 mu§ die ermittelte Lei-
stung gleich oder gr�§er der Nennw�rmeleistung sein.

3.4 Funktionssicherheit

3.4.1 Grenztemperaturen

3.4.1.1 Grenztemperaturen der Einstell-, Regel- und
Sicherheitseinrichtungen

Unter den Pr�fbedingungen von 4.4.1.1 darf die Temperatur
der Einstell-, Regel- und Sicherheitseinrichtungen den von
deren Hersteller angegebenen Wert nicht �berschreiten, und
der Betrieb mu§ zufriedenstellend sein.

Die Oberß�chentemperaturen der Bedienungsgriffe und aller
Teile, die w�hrend der normalen Bedienung des Kessels be-
r�hrt werden m�ssen, gemessen nur an den anzufassenden
Fl�chen, d�rfen die Umgebungstemperatur unter den Bedin-
gungen von 4.4.1.1 um nicht mehr als

Ð 35 K bei Metall,

Ð 45 K bei Porzellan,

Ð 60 K bei Kunststoff

�berschreiten.
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3.4.1.2 Grenztemperaturen der Seitenw�nde,
der Vorderseite und der Abdeckung

Die Temperatur der Seitenw�nde, der Vorderseite und der Ab-
deckung des Kessels, ausgenommen die W�nde der Str�-
mungssicherung und der Abgasabf�hrung, sofern zwischen
dem Kesselmantel und der Str�mungssicherung vorhanden,
darf die Umgebungstemperatur um nicht mehr als 80 K �ber-
schreiten, wenn sie unter den Pr�fbedingungen von 4.4.1.2
gemessen wird.

Jedoch sind Teile des Mantels, die 5 cm vom Rand der
Schau�ffnung oder des Sichtfensters und 15 cm vom Abgas-
rohr entfernt sind, von dieser Anforderung ausgenommen.

3.4.1.3 Grenztemperaturen der Pr�fw�nde und des Bodens

Die Temperatur des Bodens, auf den der Kessel eventuell
gestellt wird, und der Fl�chen seitlich und hinter dem Kessel
d�rfen unter den Pr�fbedingungen von 4.4.1.3 die Umge-
bungstemperatur um nicht mehr als 80 K �berschreiten.

Wenn die Temperaturerh�hung zwischen 60 K und 80 K liegt,
mu§ der Hersteller in seiner Installationsanleitung die Art des
wirksamen Schutzes angeben, der zwischen dem Kessel,
dem Boden oder der Mauer gebracht werden mu§, sofern es
sich um brennbares Material handelt.

Dieser Schutz ist der Pr�fstelle mitzuliefern, die dann feststel-
len mu§, ob mit dem Schutz die Temperatur des Bodens oder
der W�nde, gemessen unter den Bedingungen von 4.4.1.3,
die Umgebungstemperatur um nicht mehr als 60 K �ber-
schreitet.

3.4.2 Z�ndung Ð Durchz�ndung Ð Flammenstabilit�t

3.4.2.1 Normale Bedingungen

Unter den Pr�fbedingungen von 4.4.2.1 und in ruhiger Luft
mu§ die Z�ndung und Durchz�ndung gut, schnell und ruhig
erfolgen. Die Flammen m�ssen stabil sein. Eine leichte Nei-
gung zum Abheben im Augenblick der Z�ndung ist erlaubt,
wenn die Flammen danach wieder stabil sind.

Die Z�ndung des Brenners mu§ f�r alle Gasdurchß�sse, die
sich entsprechend der Herstellerangabe durch die Regelung
ergeben k�nnen, m�glich sein. Dabei d�rfen weder Abheben
noch R�ckschlagen auftreten.

Ein kurzes R�ckschlagen w�hrend des Z�ndvorganges oder
des Verl�schens des Brenners ist erlaubt, wenn es nicht den
einwandfreien Betrieb behindert. Jedoch d�rfen keine Flam-
men aus der Ummantelung kommen.

Die dauernd brennende Z�ndßamme darf nicht w�hrend des
Z�ndens und Verl�schens des Brenners ausgehen. Im
Betriebszustand darf sich die Z�ndßamme nicht soweit
ver�ndern, da§ sie nicht mehr ihre Funktion erf�llen kann
(Z�ndung des Brenners, Betrieb der Flammen�berwachungs-
einrichtung).

Wenn der Z�ndbrenner ausreichend lange f�r die Aufrechter-
haltung des normalen und regelm�§igen Betriebes gebrannt
hat, mu§ er immer bereit sein, ohne Ausfall zu arbeiten, auch
wenn die Gaszufuhr zum Brenner �ber den Temperaturregler
durch verschiedene schnelle und aufeinanderfolgende Schal-
tungen abgesperrt und wieder ge�ffnet wird.

Bei Kesseln, die mit einer Einstelleinrichtung zur Anpassung
an den W�rmebedarf ausger�stet sind, werden diese Anfor-
derungen bei der gr�§ten und kleinsten vom Hersteller ange-
gebenen einstellbaren W�rmebelastung gepr�ft.

F�r Kessel, die eine indirekte Sichtm�glichkeit der Flammen
haben, darf der Kohlenmonoxidgehalt des trockenen luftfreien
Abgases im Beharrungszustand mit dem Grenzgas f�r Abhe-
ben nicht mehr als 0,01 % den unter �hnlichen Versorgungs-
bedingungen mit Normpr�fgas erhaltenen Wert �berschrei-
ten.

Bei einem Wiederz�nd- oder Wiederanlaufversuch sind die
obengenannten Anforderungen gleicherma§en zu erf�llen.

3.4.2.2 Besondere Bedingungen

3.4.2.2.1 Widerstandsf�higkeit gegen Wind

Unter den Pr�fbedingungen von 4.4.2.2.1 m�ssen die Flam-
men stabil sein.

3.4.2.2.2 Bedingungen der Abgasabf�hrung

Unter den Pr�fbedingungen von 4.4.2.2.2 ist das Verl�schen
des Brenners nicht erlaubt, auch wenn dies durch Anspre-
chen der Flammen�berwachungseinrichtung erfolgt.

3.4.2.2.3 Drosselung des Gasdurchßusses zum
Z�ndbrenner

Unter den Pr�fbedingungen von 4.4.2.2.3 und wenn der Gas-
durchßu§ zum Z�ndbrenner auf einen Wert gedrosselt wird,
bei dem der Gasdurchßu§ zum Hauptbrenner gerade noch
m�glich ist, mu§ die Z�ndßamme die Z�ndung des Haupt-
brenners ohne Schaden f�r den Kessel und ohne Flammen-
austritt aus der Ummantelung sicherstellen.

3.4.2.2.4 Fehler beim Schlie§en des Gasventils
unmittelbar vor dem Hauptbrenner

Wenn der Gasweg so aufgebaut ist, da§ die Gasversorgung
des Z�ndbrenners zwischen den beiden Ventilen des Haupt-
brenners entnommen wird, mu§ unter den Pr�fbedingungen
von 4.4.2.2.4 sichergestellt sein, da§ keine gef�hrliche Situa-
tion eintreten kann, wenn ein Fehler beim Schlie§en des Ven-
tils unmittelbar vor dem Hauptbrenner vorliegt und der Z�nd-
brenner gez�ndet wird.

3.4.2.2.5 Verminderung des Gasdruckes

Unter den Pr�fbedingungen von 4.4.2.2.5 darf keine gef�hr-
liche Situation f�r den Betreiber oder keine Besch�digung
des Kessels eintreten.

3.5 Einstell-, Regel- und Sicherheitseinrichtungen

3.5.1 Allgemeines

Die Einrichtungen m�ssen bei den extremen Bedingungen,
gegeben durch die maximal im Kessel auftretende Tempera-
tur und Spannungsschwankungen zwischen dem 0,85- und
dem 1,1fachen des Nennwertes sowie bei Kombinationen
dieser Bedingungen, einwandfrei arbeiten.

F�r Spannungen unterhalb von 85 % des Nennwertes
m�ssen die Einrichtungen weiterhin sicher arbeiten oder eine
Sicherheitsabschaltung durchf�hren.

Einrichtungen, die nicht mit einer von CEN/TC 58 erarbeiteten
Norm �bereinstimmen, m�ssen nachfolgende Anforderungen
erf�llen.

3.5.2 Bedienungseinrichtungen

3.5.2.1 Drehknopf

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.2.1 darf das Drehmo-
ment eines Knopfes 0,6 N á m oder 0,017 N á m je mm Knopf-
durchmesser nicht �bersteigen.

3.5.2.2 Druckknopf

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.2.2 darf die zum �ffnen
und/oder zum Offenhalten des Stellgliedes notwendige Kraft
45 N oder 0,5 N/mm2 der Fl�che des Knopfes nicht �berstei-
gen.

3.5.3 Automatische Ventile

3.5.3.1 Dichtkraft

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.3.1 darf die Luftleckrate
0,04 dm3/h nicht �berschreiten, wenn das Ventil mit folgenden
Gegendr�cken beaufschlagt wird:

Ð Ventil der Klasse B¢: 50 mbar;

Ð Ventil der Klasse C¢: 10 mbar.

3.5.3.2 Schlie§funktion

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.3.2 m�ssen die Ventile
selbstt�tig schlie§en, bevor die Spannung 15 % des niedrig-
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sten Nennwertes des vom Hersteller angegebenen elektri-
schen Spannungsbereiches erreicht.

Ventile mit pneumatischem oder hydraulischem Stellantrieb
m�ssen automatisch schlie§en, wenn der Steuerdruck auf
15 % des h�chsten vom Hersteller angegebenen Wertes ver-
mindert wird.

Ventile m�ssen nach Wegnehmen jeder Spannung zwischen
15 % der niedrigsten und 110 % der h�chsten vom Hersteller
angegebenen Nennspannung automatisch schlie§en.

3.5.3.3 Absperrzeit

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.3.3 darf die Absperrzeit

Ð 1 s bei Ventilen der Klassen B¢ und C¢,

Ð 5 s bei Ventilen der Klasse D¢

nicht �bersteigen.

3.5.3.4 Dauerpr�fung

Ventile, die bei jeder Regelabschaltung schlie§en, werden
einer Dauerpr�fung von 250 000 Schaltspielen unterworfen.

Ventile, die st�ndig offenbleiben und die nur durch eine
Sicherheitseinrichtung geschlossen werden, sind einer
Dauerpr�fung von 5 000 Schaltspielen zu unterwerfen.

Am Ende der Dauerpr�fung nach 4.5.3.4 mu§ der Betrieb des
Absperrventils ausreichend sein. Die Anforderungen von
3.2.1, 3.5.3.1, 3.5.3.2 und 3.5.3.3 m�ssen erf�llt werden.

3.5.4 Z�ndeinrichtungen

3.5.4.1 Handbediente Anz�ndeinrichtung f�r den 
Z�ndbrenner

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.4.1 mu§ mindestens die
H�lfte der manuell durchgef�hrten Z�ndversuche die erfolg-
reiche Z�ndung des Z�ndbrenners ergeben.

Die Effektivit�t der Z�ndeinrichtung mu§ unabh�ngig von der
Bet�tigungsgeschwindigkeit und Bet�tigungsfolge sein. Der
Betrieb von manuell bet�tigten elektrischen Z�ndeinrichtun-
gen mu§ einwandfrei sein, wenn sie den extremen Spannun-
gen nach 3.5.1 unterworfen werden.

Die Gaszufuhr zum Hauptbrenner darf erst nach Meldung der
Z�ndßammenbildung freigegeben werden.

3.5.4.2 Automatische Z�ndeinrichtung f�r den Z�nd- und
Hauptbrenner

3.5.4.2.1 Z�ndung

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.4.2.1 m�ssen automati-
sche Z�ndeinrichtungen ein sicheres Z�nden gew�hrleisten.

Die Z�ndung kann mit maximal 5 automatischen Versuchen
verwirklicht werden.

Bei einem Z�ndversuch mu§ (m�ssen) das Ventil (die Ventile)
je Versuch ge�ffnet und geschlossen werden.

Die Z�ndeinrichtung mu§ sp�testens gleichzeitig mit dem
Befehl zur �ffnung des oder der Ventile bet�tigt werden.

Wenn keine Z�ndung erfolgt, mu§ der Z�ndfunke bis zum
Ende der Sicherheitszeit ÒAnlaufÓ (TSA) vorhanden sein (eine
Grenzabweichung von Ð0,5 s ist erlaubt). Danach ist eine
Sicherheitsabschaltung mit mindestens einer auß�sbaren
Verriegelung durchzuf�hren.

3.5.4.2.2 Dauerpr�fung

Z�ndgeneratoren m�ssen unter den Pr�fbedingungen von
4.5.4.2.2 einer Dauerpr�fung von 250000 Schaltspielen wider-
stehen. Nach den Pr�fungen mu§ der Betrieb der Einrichtung
einwandfrei sein. Die Anforderungen des Abschnittes
3.5.4.2.1 m�ssen erf�llt werden.

3.5.4.3 Z�ndbrenner

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.4.3 mu§ die Belastung
aller Z�ndbrenner, die w�hrend der Stillstandszeit des Haupt-
brenners brennen, gleich oder kleiner als 0,250 kW sein.

Bei Z�ndung des Hauptbrenners darf das Magnetventil des
Hauptbrenners nur in Verbindung mit der Flammen�ber-
wachungseinrichtung des Z�ndbrenners �ffnen.

3.5.5 Flammen�berwachungseinrichtungen

3.5.5.1 Thermoelektrische Z�ndsicherung

3.5.5.1.1 Dichtkraft

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.5.1.1 und bei einem
Gegendruck von 10 mbar darf die Leckrate an Luft 0,04 dm3/h
nicht �berschreiten.

3.5.5.1.2 Dauerpr�fung

Am Ende der Dauerpr�fung nach 4.5.5.1.2, die 5 000 Schalt-
spiele umfa§t, mu§ der Betrieb der thermoelektrischen Z�nd-
sicherung ausreichend und die Anforderungen von 3.2.1,
3.5.2.1 und 3.5.2.2 erf�llt sein.

3.5.5.1.3 �ffnungszeit (TIA)

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.5.1.3 darf die �ffnungs-
zeit eines dauernd brennenden Z�ndbrenners 30 s nicht
�berschreiten.

Diese Zeit kann auf 60 s ansteigen, wenn kein manuelles
Halten notwendig ist.

3.5.5.1.4 Schlie§zeit (TIE)

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.5.1.4 darf die Schlie§zeit
der thermoelektrischen Z�ndsicherung folgende Werte nicht
�berschreiten:

Ð 60 s, wenn 

Ð 45 s, wenn 

Wenn eine Sicherheitseinrichtung auf das Stellglied der
Z�ndsicherung wirkt, mu§ das Schlie§en verz�gerungsfrei
erfolgen.

3.5.5.2 Feuerungsautomat

3.5.5.2.1 Sicherheitszeit ÒAnlaufÓ (TSA)

TSAmax wird vom Hersteller angegeben.

Bei einer W�rmebelastung des Z�ndbrenners gleich oder
kleiner 0,250 kW wird keine Anforderung an TSAmax gestellt.

Bei einer W�rmebelastung des Z�ndbrenners gr�§er als
0,250 kW und bei direkter Z�ndung des Hauptbrenners ist
TSAmax vom Hersteller so zu w�hlen, da§ keine gef�hrliche
Situation f�r den Benutzer und keine Besch�digung des
Kessels entstehen kann.

Diese Anforderung gilt als erf�llt, wenn TSAmax, bestimmt
nach den Pr�fbedingungen von 4.5.5.2.1, die nachfolgende
Anforderung erf�llt:

dabei ist

die relative Startw�rmebelastung (siehe
1.3.4.6).

Wenn TSAmax die genannten Anforderungen nicht erf�llt, wird
die Pr�fung der verz�gerten Z�ndung durchgef�hrt (siehe
3.5.5.2.5).

Werden mehrere automatische Z�ndversuche durchgef�hrt,
ist die Anforderung mit der Summe der Einzelsicherheits-
zeiten und der Wartezeit anstatt TSAmax zu erf�llen.

3.5.5.2.2 Sicherheitszeit ÒBetriebÓ (TSE)

Wenn keine Wiederz�ndung stattÞndet, darf unter den
Pr�fbedingungen von 4.5.5.2.2 die Sicherheitszeit ÒBetriebÓ
des Z�ndbrenners und des Hauptbrenners 5 s nicht �ber-
schreiten.

3.5.5.2.3 Wiederz�ndung

Wenn eine Wiederz�ndung stattÞndet, mu§, unter den Pr�f-
bedingungen von 4.5.5.2.3, die Z�ndeinrichtung innerhalb

Qn 35 kW;£

35 kW Qn 70 kW.£<

TSAmax 5
100
QiGN

-------------s, jedoch 10 s,£×£

QiGN
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von maximal 1 s nach dem Verschwinden des Flammen-
signals bet�tigt werden.

In diesem Fall ist TSA dieselbe wie bei der Z�ndung und
beginnt mit Einleitung der Z�ndung.

3.5.5.2.4 Wiederanlauf

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.5.2.4 mu§, wenn ein
Wiederanlauf stattÞndet, dem eine Unterbrechung der Gas-
zufuhr vorausging, die Z�ndfolge am Ausgangspunkt wieder-
holt werden.

In diesem Fall ist TSA dieselbe wie bei der Z�ndung und be-
ginnt mit der Einleitung der Z�ndung.

3.5.5.2.5 Verz�gerte Z�ndung

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.5.2.5 darf kein Entz�n-
den des Pr�fmaterials und keine Besch�digung des Kessels
erfolgen.

3.5.5.2.6 Dauerpr�fung

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.5.2.6 m�ssen Feue-
rungsautomaten, die nicht der Dauerpr�fung nach EN 298
unterworfen wurden, folgende Dauerpr�fung �berstehen:

Ð 250000 Schaltspiele der Teile, die bei jedem Anlauf-
vorgang bet�tigt werden;

Ð 5000 Schaltspiele der Teile, die nur bei Sicherheitsab-
schaltung mit Verriegelung bet�tigt werden.

Am Ende der Pr�fungen mu§ der Betrieb des Feuerungs-
automaten einwandfrei sein. Die Sicherheitszeit ÒAnlaufÓ und
die Sicherheitszeit ÒBetriebÓ d�rfen die vom Hersteller ange-
gebenen Werte nicht �bersteigen.

3.5.6 Druckregler

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.6 darf der Gasdurchßu§
bei Kesseln mit Gasdruckregler den mit Nenndruck erhalte-
nen Durchßu§ nicht �berschreiten um:

% bei Gasen der ersten Familie zwischen 
und 

% bei Gasen der zweiten Familie (Kesselbetrieb 
ohne Druckpaar) zwischen  und 

± 5 % bei Gasen der zweiten und dritten Familie (Kes-
selbetrieb mit Druckpaar) zwischen dem oberen

 und 

± 5 % bei Gasen der dritten Familie (Kesselbetrieb
ohne Druckpaar) zwischen  und 

Wenn der Druckregler den Anforderungen von EN 88 nicht
entspricht, wird er einer Dauerpr�fung mit 50 000 Schaltspie-
len unterzogen.

3.5.7 Temperaturregel- und -begrenzungseinrichtungen

3.5.7.1 Allgemeines

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.7.1 d�rfen die Einschalt-
und Ausschalttemperaturen des Temperaturreglers die vom
Hersteller angegebenen Temperaturen um nicht mehr als 6 K
�berschreiten. Bei einstellbaren Temperaturreglern gilt diese
Anforderung bei der h�chsten und der niedrigsten einstell-
baren Temperatur des Temperaturbereiches.

3.5.7.2 Temperaturregler

3.5.7.2.1 Einstellgenauigkeit

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.7.2.1:

Ð mu§ die Vorlauftemperatur bei Kesseln mit festeinge-
stelltem Temperaturregler auf ± 10 K der vom Hersteller
angegebenen Temperatur entsprechen;

Ð mu§ es bei Kesseln mit einstellbarem Temperaturreg-
ler m�glich sein, die vom Hersteller angegebenen Vorlauf-
temperaturen mit ± 10 K zu w�hlen;

Ð darf die Vorlauftemperatur 95 °C nicht �berschreiten;
wenn jedoch der Temperaturregler im R�cklauf angeord-
net ist, kann diese Anforderung durch einen im Vorlauf an-
geordneten Temperaturw�chter erf�llt werden;

Ð d�rfen der Temperaturw�chter (ausgenommen, wenn
sich der Temperaturregler im R�cklauf beÞndet), der Tem-
peraturbegrenzer bzw. der Sicherheitstemperaturbegren-
zer nicht ansprechen.

3.5.7.2.2 Dauerpr�fung

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.7.2.2 m�ssen die Tem-
peraturregler einer Dauerpr�fung mit 250 000 Schaltspielen
widerstehen. Am Ende der Pr�fung mu§ die Funktion die
Anforderungen von 3.5.7.2.1 erf�llen.

3.5.7.3 Temperaturbegrenzungseinrichtungen f�r
Wasser

3.5.7.3.1 Unzureichender Wasserumlauf

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.7.3.1 darf keine Besch�-
digung des Kessels auftreten. Diese Anforderung gilt nicht f�r
Kessel, die ausschlie§lich f�r Heizungsanlagen mit offenem
Ausdehnungsgef�§ vorgesehen sind.

3.5.7.3.2 �berhitzung

3.5.7.3.2.1 Kessel der Druckklassen 1 und 2

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.7.3.2.1 (Pr�fung Nr 1)
mu§ der Temperaturw�chter eine Sicherheitsabschaltung
herbeif�hren, bevor die Vorlauftemperatur 110 °C �berschrei-
tet.

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.7.3.2.1 (Pr�fung Nr 2)
mu§ der Temperaturbegrenzer eine Sicherheitsabschaltung
mit gesperrter Verriegelung des Kessels herbeif�hren, bevor
eine gef�hrliche Situation f�r den Benutzer oder ein Schaden
am Kessel entsteht.

3.5.7.3.2.2 Kessel der Druckklasse 3

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.7.3.2.2 mu§ der Sicher-
heitstemperaturbegrenzer eine Sicherheitsabschaltung mit
gesperrter Verriegelung des Kessels herbeif�hren, bevor die
Vorlauftemperatur 110 °C �bersteigt.

3.5.7.3.3 Dauerpr�fung

3.5.7.3.3.1 Temperaturw�chter

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.7.3.3.1 m�ssen die Tem-
peraturw�chter einer Dauerpr�fung mit 10 000 Schaltspielen
widerstehen.

Am Ende der Pr�fung mu§ die Funktion die Anforderungen
von 3.5.7.1 und 3.5.7.3.2 erf�llen.

3.5.7.3.3.2 Temperaturbegrenzer und
Sicherheitstemperaturbegrenzer

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.7.3.3.2 m�ssen die
Einrichtungen einer Dauerpr�fung von 4 500 Schaltspielen,
jedoch ohne Abschaltung, und 500 Schaltspielen mit Ver-
riegelung und R�ckstellung widerstehen.

Am Ende der Pr�fungen mu§ die Funktion die Anforderungen
von 3.5.7.1 und 3.5.7.3.2 erf�llen.

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.7.3.3.2 mu§ bei einer
Unterbrechung der Verbindung zwischen F�hler und Steuer-
ger�t eine Sicherheitsabschaltung erfolgen.

3.5.8 Abgas�berwachungseinrichtung 4)

3.5.8.1 Allgemeines

Die allgemeinen Pr�fbedingungen sind in Abschnitt 4.5.8.1
festgelegt.

3.5.8.2 Nichtabschaltung

Unter den Pr�fbedingungen von 4.5.8.2 darf die �berwa-
chungseinrichtung nicht ansprechen.

4) Diese Anforderungen gelten nur f�r thermische Abgas-
�berwachungseinrichtungen.

+  7,5
Ð  10 pn

pmax;
+  5
Ð  7,5

pmin pmax;

pn pmax;

pmin pmax.
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